Sonnabend, 8. Auguſt 1925. 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Bezugspreis monatl. Blom 
bei der Geſchäftsſtelle 3.50 
in den Ausgabeſtellen 3.70 
durch Zeitungsboten 3.80 
durch die Boft ... . 3.50 
ausſchl. Poſtgebühren 

ins Ausland 6 Zloty, 

in deutſcher Währg. 5 R.⸗M. 
ausſchließlich Poſtgebühren. 
&ern{preder 6105, 6275. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


Poſtſcheckkonto für Polen 
Nr. 200 283 in Poſen. 


Po le | | 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


64. Jahrgang. Nr. 


Nis “ae 3 für Deutſchland Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 45 Gr, 


4 in Breslau. Anzeigenteil 15 Groj den. 


Reklameteil 45 Groſchen. 
Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr. 


für die Millimeterzeile im 


Die „ewige“ Rente. 


Franzöſiſche Finanzſorgen und Sanierungspläne. 
(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten! 
§ Paris, 3. Auguſt 1925. 

Der Frank hält ſich ſeit einiger Zeit an den inter⸗ 
nationalen Börſen gut, er führt ſogar eine langſame Auf⸗ 
wärtsbewegung aus. Die Nachrichten, welche über die 
Regelung der interalliierten Schulden durchſickern, ſind nicht 
ungünſtig, und trotz der ſtrengſten Geheimhaltung der Verz 
handlungsergebniſſe in London hat ſich in Paris eine 
optimiſtiſche Auffaſſung durchſetzen können. Schon die Tat⸗ 
ſache allein, daß das Budget bewilligt und das Problem der 
interalltierten Schulden ernſtlich angeſchnitten wurde, hat 
Vertrauen erweckt. Dennoch ſind die Probleme der franzöſiſchen 
Finanzpolitik noch in ihrem vollen Ausmaße vorhanden. 
Man hat ſich vorübergehend wohl über die allerſchlimmſten 
Nöte hinweggeholfen, die prinzipiellen Fragen harren aber 
noch ihrer Löſung. 

„Für Die vierprozentige ewige Anleihe wird mit allen 
Mitteln einer großzügigen ſtaatlichen Propaganda geworben. 
Sie wurde am 20. Juli durch eine, mit Hilfe von Radio 
nach allen Gegenden der Welt verbreitete Rede des Finanz⸗ 
miniſters Caillaux eingeführt, und ſeitdem ſtrengen ſich, von 
dem Pariſer Erzbiſchof Dubois angefangen, alle Größen des 
öffentlichen Lebens im Dienſte dieſer Werbearbeit an. Es 
vergeht kein Tag, an dem nicht an die Patrioten in den 
Zeitungen — ohne Rückſicht auf ihre Parteiſtellung — oder 
von den Rednertribünen in Paris wie auf dem Lande die 
eindringlichſte Mahnung gerichtet würde, in ihrem eigenen 
Intereſſe, aber auch im Intereſſe Frankreichs dieſe Anleihe 
zu unterſtützen. 

Wir werden wohl erſt am 5. September die Erfolge 
dieſer wahrhaft großzügigen und von den Finanzkreiſen 
dennoch für ungenügend gehaltenen Propaganda ſehen. Vor⸗ 
läufig kann man ſich alſo kein abſchließendes Urteil über die 

bude dieſer Anleihe bilden, ſo wichtig dies im Intereſſe 
richtigen Beurteilung der franzöſiſchen Finanzlage au 
wäre. In den zuſtändigen Kreiſen iſt man nicht ausge⸗ 
ſprochen peſſimiſtiſch, aber ganz konnte man fic) einigen 
beunruhigenden Gedankengängen doch nicht verſchließen. Das 
Vertrauen zu den verſchiedenen Renten iſt ſeit langem er⸗ 
ſchüttert. Schon bei den letzten Emiſſionen hatte man gewiſſe 
Schwierigkeiten. Die Entwertung des Geldes, die ſteigende 
Teuerung, welche durch den Frankenkurs nicht immer gerecht⸗ 
fertigt wird, die Finanzkriſe, der Stand der Börſe und 
ſchließlich die ſchlechten Erfahrungen mit Renten aller Art 
haben auf das ſonſt ſo optimiſtiſch veranlagte franzöſiſche 
Publikum nicht ohne Wirkung verbleiben können. Es bedarf aljo 
wirklich einer ſtarken Propaganda, um dieſe Faktoren zu ent⸗ 
kräften. Die allgemeine Wirkung dieſer in feſter — eng⸗ 
liſcher — Währung garantierten Anleihe war vorerſt nicht 
ſchlecht. Man muß es anerkennen, daß der Finanzminiſter 
Caillaux bei der Geſtaltung dieſes — angeblich von Rotſchild 
ſtammenden — Projektes ſeine Künſte gezeigt hat. Freilich 
die Mehrbelaſtung des Staates, die dieſe Anleihe bedeutet, 
kann noch nicht ermeſſen werden. Die Tatſache, daß vor 
einigen Wochen der franzöſiſche Frank einen bedeutenden Teil 
ſeines Wertes einbüßte, ſpricht bei den großen Maſſen für die 
onverſion, d. h. für den geplanten Umtauſch der verſchiedenen 
ons. Bekanntlich war urſprünglich dieſe Rente für die 
Beſitzer der „Defense nationale“ reſerviert, nachher hat 
man den Plan auch auf die Bons des „Credit national“ 
erweitert. Das Idealſte wäre ſelbſtverſtändlich, alle Renten 
in die Konverſion einzubeziehen; dies kann man aber vor⸗ 
läufig nicht durchführen. 

. Um aber die Bedeutung dieſer Maßnahme — welche auf 
die Stabiliſierung des Inlandskredits bereits eine gute Wirkung 
ausgeübt hat — nicht zu überwerten, muß man ſich vor 
Augen halten, daß dieſe ſtabile Rente eine ewige iſt. Es 
handelt ſich alſo im Grunde genommen nur um eine Um⸗ 
geſtaltung des Zinsſyſtems des Schatzamtes. 

Aber auch eine andere Seite dieſer Finanzmaßnahme 
verdient Beachtung. Durch dieſe Rente — deren Schaffung 
von einer Herabſetzung des ſtaatlichen Diskontſatzes von 7 au 
auf 6 Prozent begleitet wurde — ift gewiſſermaßen eine neue, 
ſtabile Einheit geſchaffen. Etwas kraß ausgedrückt, bedeutet 
ſie alſo die Schaffung eines neuen und guten Geldes, neben 
dem aber das alte und ſchlechte beſtehen bleibt. Nun ijt 
es aber eine alte Wahrheit, daß dort, wo zwei Währungen 
nebeneinander beſtehen, die Gefahr droht, daß das ſchlechte 
Geld immer das gute mit in den Strudel hinabzieht. 

Schattenſeiten hat alſo dieſer glänzend ausgedachte 

lan Caillaux auch. Und hinter all dieſen Betrachtungen 
erhebt ſich noch die ernſte Sorge, an die man in Frankreich 
nicht einmal gerne denken mag: was käme, wenn dieſe An⸗ 
leihe verſagen würde. 
$ Im September, wo die ungeheuren Fälligkeiten der Bons 

er Tréjorerie zur Einlöſung gelangen, würde eine Zahlungs⸗ 
Htodung eintreten, die wohl eine Erſchütterung ſchlimmſter 
Art des geſamten Wirtſchaftslebens bedeuten würde. 

on einer wirklich durchgreifenden Finanzreform kann 
man alſo noch nicht reden. Die Hauptaufgabe, die Löſung 


— 


der Papiergeldfrage, iſt noch nicht in Angriff genommen 
worden. Bis man dies durchführen kann, wird wohl noch 
viel Zeit vergehen, wahrſcheinlich wird dies erſt nach einer 
pagent Regelung der interalliterten Schulden erfolgen 
nnen. 

Die Preiſe haben aber bereits angefangen, ſich nach der 
Goldbaſis zu richten. Das iſt die ate irh de: e eng: 
liſchen Pfund ftabilifierten ewigen Rente. Bald wird fid) 
demzufolge der franzöſiſche Staat vor neuen Ausgaben, vor 
neuen Gehaltserhöhungen ſehen. Das Publikum klagt über 


die hohen Steuern, die Ergebniſſe der erhöhten Steuern 
kommen aber immer zu ſpät. Es könnte dies dazu führen, 
daß der Staat gezwungen wird, die feſtgeſetzten Emiſſions⸗ 
grenzen zu überſchreiten, da die Erhöhung ſeiner Einnahmen 
niemals mit der Erhöhung des allgemeinen Preisniveaus 
Schritt halten kann. Bei dieſer Gelegenheit wird aber die 
jetzt hinausgeſchobene Frage des Franken wieder akut. 
Caillaux hat ſich eben in dem letzten Finanzgeſetz nicht ohne 
later eine diktatoriſche Vollmacht in der Valutafrage geben 
aſſen 


Neue Aeberſchwemmungskalaſtrophe. 


3000 Obdachloſe. 


Wie bereits geſtern gemeldet, tauchten in der polniſchen Preſſe 
bereits alarmierende Meldungen * denen die re fe 
flüſſe Hochwaſſer führen. Die Flüſſe in der Umgegend von Krakau 
eien aus den Ufern getreten. Heute beſtätigen ſich dieſe Mel⸗ 
dungen. Es handelt ſich um eine neue Überſchwemmungskata⸗ 
lr dal ganz beſonders ſchwer den Zy wiecer Kreis bes 
roffen hat. 

Der Umfang der durch einen Wolkenbruch in dem erwähnten 
Kreiſe entſtandenen Kataſtrophe übertrifft noch erheblich denjenigen 
der Waſſersnot des verfloſſenen Monats, ja ſogar der denkwürdi⸗ 
gen Kataſtrophe vom Jahre 1923. 

Die überſchwemmung umfaßt in dieſem Kreiſe 1200 Morgen 
Land, darunter gegen 300 Morgen bebaute Felder. Durch die aus 
den Ufern getretene Sula find 400 Häuſer überflutet worden. Das 
Dorf Kobiernica iſt völlig überſchwemmt. In dieſem Kreiſe ſind 
25 hölzerne Brücken von den Fluten weggeriſſen worden. 

eet 3000 Obdachloſe find das Opfer der überſchwemmung 
geworden. 

In der Gegend zwiſchen Rajeza und Moköwka ſteht das Waſſer 
bereits 1 Meter hoch. Das Dorf Zarzece iſt durch die Fluten von 
der Außenwelt völlig abgeſchnitten worden. In einer Bäckerei 
dieſes Dorfes hat das Waſſer 3000 Kilo Mehl mitgeriſſen. Bei 
Jelesna iſt der Eiſenbahndamm unterſpült und die Eiſenbahnbrücke 
dem Einſturz nahe. 

Feuerwehr, Polizei und Militärabteilungen e Hie der von 
der Kataſtrophe betroffenen Bevölkerung die erſte Hilfe und ver⸗ 
teilen Brot und Milch. 


Hrgandw, Wadowice, Biala und Oswiecin. 

In den Kreiſen Chrzanöw und Wadowice ſtehen vier Gemein⸗ 
den und im Kreiſe Biala zwei Gemeinden unter Waſſer, drei 
Brücken ſind zerſtört. 8 $ 

Im Kreiſe Oswiecin ift die Bar ernſt, da nicht nur die Gola, 
ſondern auch die Weichſel aus den Ufern getreten iſt, deren Fluten 


die Schutzdämme durchbrochen 
und weite Strecken überſchwemmt haben. de der vergangenen 
Nacht wütete ein Orkan in der Gegend von Poraba. Der Sturm 
riß mehrere Scheunen um, vernichtete gegen 30 Morgen, Wald 
und den alten Gutspark von Poreba. Der Sachſchaden tt bes 


deutend. 
Der Orkan in Kralau. 


Ein heftiger Orkan und Wolkenbruch, der die Stadt geſtern 
heimſuchte, hat große Verwüſtungen in den Gärten, Plantagen 
und Gebäuden angerichtet. An zahlreichen Stellen wurde die 
Telephon⸗ und Telegraphenverbindung unterbrochen. 

An vielen Häuſern, darunter auch an dem Palais der 
Potocki, riß der Sturm das Sims, Verzierungen und Dach⸗ 
rinnen ab. In den Parks und Gärten wurden Sträucher und 
Bäume entwurzelt. Mehrfach mußten Rettungsaktionen ſeitens 
der Feuerwehr durchgeführt werden. ; 

In der Warſchauer Straße wurde ein alter Baum entwurzelt, 
fiel dabei auf ein Parterregebäude, das jeden Moment einzu⸗ 
ſtürzen droht. Die Feuerwehr mußte den Baum zerſägen und 
mittels Stricken vom Hauſe herunterholen. 

Infolge der Hochwaſſer führenden Gebirgsflüſſe iſt das Waſſer 
in der Weichſel um 1,56 eter geſtiegen. tatau 
ſelbſt wird jedoch von der überſchwemmung nicht 
bedroht. a 


Sturmſchäden auch in Oberſchleſien. 


Wie aus Kattowitz gemeldet wird, wütete geſtern in ganz Obere 
ſchleſien ein heftiger Orkan, der großen Schaden im Wald und Baum⸗ 
beſtand anrichtete. 

An verſchiedenen Orten wurden durch herabfallende Dachziegel 
Unfälle verurſacht. Die Telephonverbindung war überall unterbrochen. 

Die gewaltigen Regengüſſe am 2. und 3. d. Mts., die 24 Stunden 
andauerten, haben auf den Bahnlinien Sucha —Saybuſch —Zwardoñ 
größere Beſchädigungen und injolgedeffen auch die Einſtellung des 
Verkehrs auf diefen beiden Bahnlinien verurſacht. Die Linie Gay. 
buſch—Zwardon zwiſchen Saybuſch und Wegiersta Gorka iſt infolge 
Beſchädigung des Schutzwalls am linken Solaufer auf einer Strecke 
von 300 Meter überſchwemmt. Auf der Linie Saybuſch — 
Sucha zwiſchen Jelesnia und Hucisko bei der Brücke auf 
dem Kofzarad hat infolge Beſchädig ung des Schutzwalls 
das Waſſer teilweiſe den Eiſenbahndamm auf einer Strecke von 100 
Meter überſchwemmt. Außerdem verurjadjte das angeſammelte Waſſer 
kleinere Beſchädigungen an den Brückenköpfen der Linien Sucha — 
Saybuſch. Die Ausbeſſerungsarbeiten wurden hier fojort aufge⸗ 
nommen, fo daß am Montag. dem 3. d. Mts., der Verkehr auf der 
Linie Sucha —Saybuſch und Saybuſch—3Zwardon wieder aufgenommen 
werden konnte. Der Güterverkehr wird wahrſcheinlich auf den 
genannten Linien erſt nach 4 bis 5 Tagen aufgenommen werden. 
An der Unglücksſtelle erſchien am 4. d. Mts. eine Kommiſſion unter 
Vorſitz des Vizepräſes Ing. Gutkows ki, die entſprechende An⸗ 
ordnungen belreffs Beſchleunigung der Sanierungsarbeiten gab und 
empfahl, bei den Sanierungs arbeiten Arbeiter aus der Umgegend 
anzuſtellen, die von der Ueberſchwemmung betroffen worden waren. 
Die Ausbeſſerung der Linien wird mit größeren Koſten verbunden ſein. 


Die Danziger Hafenzone. 

Das Gutachten des Völkerbundsausſchuſſes 
über die Umgrenzung des Danziger Hafengebietes für den polni⸗ 
{den Poſtdienſt geht erſt in den nüchſten Tagen an den Kom ⸗ 
miffar des Völkerbundes in Danzig ab, da die Re⸗ 
produktion der drei Karten, die dem Bericht beiliegen, noch 
nicht beendet iſt. Nach dem Eintreffen des Berichts wird der Völker⸗ 
bundskommiſſar dieſes Gutachten offiziell dem Rate ¿u- 


We gelitten haben unter! der Kataſtrophe auch die, Kreiſe: . 


Sitzung ihre Programmerklürung abgeben wird. 


ſtellen und mit eigenen Bemerkungen begleiten, die aber, wie 
man hier wiſſen will, in keinem Gegenfas zu den 
Schluß folgerungen des Ausſchuſſes ſtehen dürften, 
da die Ausſchußmitglieder Gelegenheit hatten, ſich mit dem Hohen 


Kommiſſar Mac Donnell über die geſamte Frage ausgzu⸗ 
ſprechen. Ob dieſe optimiſtiſche Auffaſſung zutrifft, iſt abzu⸗ 


warten, da man den Eindruck hat, daß die Schlußfolgerun⸗ 
gen des Ausſchuſſes während der Beratungen in Genf ſich nicht 
ganz mit den letzten Eindrücken des Ausſchuſſes 
in Danzig decken. 

Mac Donnell wird außerdem ſofort der Danziger und der 
polniſchen Regierung vertraulich von dem Ausſchuß⸗ 
gutachten Kenntnis geben. Eine Veröffentlichung des⸗ 
ſelben iſt aber weder in Danzig noch in Polen ge⸗ 
plant. Dagegen iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß eine kurze 
Mitteilung über die Umgrienzungslinie im Laufe der 
nächſten Woche in Genf ausgegeben wird. 

Inzwiſchen ſcheint es ſich nach Erkundigungen an verſchiedenen 
Stellen zu beſtätigen, daß weſſentliche Teile des Stadt⸗ 
gebietes in die Hafenlinie einbezogen wurden, und 
zwar wird behauptet, daß aus Rückſicht auf wirtſchaftliche pol⸗ 
niſche Notwendigkeiten das ſogenannte Danziger 
Geſchäftsviertel zum poſtaliſchen Hafengebiet 
gehören folk. 


Um die Danziger Regierung. 


Danzig, 6. Auguſt. (A. W.) Die Koalitionsregierung bes Zen⸗ 
trums, der Liberalen und der Sozialiſten ijt bereits zuſtande ge⸗ 
kommen. Die letzten Verbeſſerungen im gemeinſamen Programm 
auf Antrag des Zentrums und der Liberalen find von den S ogia- 
liſten angenommen worden. Der Präſident des Volks⸗ 
tages iſt bereits von der Bildung der neuen Regie⸗ 
rung benachrichtigt worden und hat es dem Senat mit⸗ 
geteilt. Heute oder morgen werden die Senatoren ihre Mandate 
niederlegen. Die Wahl der neuen Senatoren wird wahrſcheinlich 
in der Sitzung vom 19. d. Mts. ſtattfinden. Am Tage darauf folgt 
dann die Vereidigung der neuen Regierung, die in der nächſten 
Die Koalition 
verfügt über 55 Stimmen, was zwar keine Mehrheit bedeutet, 
aber ſie rechnet auf die Unterſtützung der Klawittagruppe und der 
Polen. Präſident des Senats wird der Abg. Gehl werden. In 
die Regierung werden u. a. von ſozialiſtiſcher Seite der Re⸗ 
dakteur der „Danziger Volksſtimme“, Lops, und der Sozialiſten⸗ 
führer Kamnitzer, von ſeiten der Liberalen Dr. Neumann 
eintreten. Kandidaten des Zentrums ſind Zawadzki und 
Kurowski. 

Die „Gazeta Gdanska“ meint zu der bevorſtehenden 
Regierungsbildung, daß die neue Regierung keine grundlegenden 
Anderungen verfügen werde. Nach Meinung dieſes Blattes wer⸗ 
den die Polen in Danzig den Standpunkt der Beobachter ein⸗ 


n Erklärung Streſemanns. 


Eintreten für Miniſter Rauſcher. 


Berlin, 6. Auguſt. (Pat.) Die heutige Parlamentsſitzung 
war der Angelegenheit der deutſchen Optanten gewidmet. Trotz 
des Preſſeappells waren die Abgeurdnetenbänke faſt leer. (1) In 
der Diplomatenloge war der deutſche Geſandte in Warſchau 
Rauſcher anweſend, 

Als Antwort auf die Interpellation in Sachen der Ausweiſung 
deutſcher Optanten aus Polen ergriff der Außenminiſter Streſe⸗ 
mann das Wort, der im Einvernehmen mit der preußiſchen 
Regierung eine Erklärung abgab, in der er bemerkte, daß alle Be⸗ 
mühungen der deutſchen Regierung zur Milderung des den Deut- 
ſchen aufgezwungenen Schiedsurteils Kaeckenbeecks ang eſichts 
des Widerſtandes der polniſchen Regierung im 
Sande verlaufen ſeien. Die in Warſchau im Jantar, 
Juni und Juli mit der polniſchen Regierung geführten Verhand⸗ 
lungen, die die Erlangung des Verzichts Polens auf die Optanten⸗ 
ausweiſung oder wenigſtens der Beſchränkung dieſes Rechtes, 
hätten zu keinem ernſthafteren Reſultate geführt. Die Regie⸗ 
rung habe alles getan, was ihr möglich war. 

Streſemann verteidigte dann den deutſchen 
Geſandten in Warſchau vor den Angriffen der 
Preſſe, indem er ſagte, daß der Geſandte Rauſcher bis zum 
gegenwärtigen Augenblick die Verhandlungen 
geführt habe, und erſt dann in Urlaub gegangen ſei, als es ſich 
gezeigt habe, daß weitere Verhandlungen mit der, 
polniſchen Regierung eine Verletzung des Ane 
ſehens und der Würde Deutſchlands wären. 

Der Miniſter erklärte, daß er vom Generalkonſulat 
in Poſen die Nachricht empfangen habe, daß die polniſche Regie⸗ 
rung Schritte unternommen hätte zur Ausweiſung der verbliebenen 
deutſchen Optanten in Polen innerhalb 48 Stunden. Als Antwort 
darauf hat die deutſche Regierung dieſelben Schritte gegen 
polniſche Optanten, die noch auf deutſchem Gebiet weilen, unter- 
nommen. r 

Wenn wir uns jetzt — erklärte Streſemaun — darüber bes 
klagen, daß das Ausland ſo wenig auf die polniſche Ungerechtigkeit 
reagiert, dann ſind wir in großem Mahe ſelbſt daran ſchuld, indem 
wir die Bedingungen des Optantenaufenthalts in Schneidemühl 
an die erſte Stelle rückten, während die Tatſache wich 
tiger iſt, daß 6 Jahre nach dem Kriege unſer polniſcher Nachbar 
Zehnte und Hunderte von deutſchen Familien aus weiſt. Die 
polniſche Regierung berufe ſich dabei auf ihr form elles 
Recht der Ausweiſung, aber auch in dieſem Falle fei das 


in ihrer herrlichen Schönheit da. 
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Die Einheit der Kirche. 

Es ſind in dieſem Jahre 1600 Jahre vergangen, ſeit in 
Nicäa die Vertreter der damaligen Chriſtenheit zuſammenkamen, 
um miteinander Fragen des Glaubens zu bereden und jenes 
gemeinſame Glaubensbekenntnis zu formulieren, das uns als 
Nieäiſches Bekenntnis bekannt iſt, — ein Verſuch, die Einheit 
der Kirche auf Gemeinſamkeit des Bekenntniſſes zu bauen. Er 
hat nicht hindern tónnen, daß in Glaubens⸗ und Bekenntnis⸗ 
fragen die Chriſtenheit ſich in viele große Kirchen und kleine 
Sekten geſpalten hat. : 

In dieſem Jahre tritt nun in Stockholm eine große 
Kir chenverſammlung zuſammen. Sie nennt ſich „Konferenz 
für Leben und Werk“ oder „für praktisches Chriſtentum“. 
Sie will die proteſtantiſchen Kirchen Europas und Amerikas 
und die öſtlichen Kirchen vereinigen zu gemeinſamer Tätigkeit 
auf dem Gebiet des praftiichen Lebens, zu gemeinſamer Inan⸗ 
griffnahme der die Zeit bewegenden politiſchen, ſozialen, päda⸗ 
gogiſchen, moraliſchen Probleme. Das iſt vielleicht leichter. 
Das Wort eines Kirchenmannes von heute wird viel zitiert: 
„Lehren trennen, Arbeit verbindet“. Es geht um Arbeitsge⸗ 
meinſchaft. 

Solche gemeinſame Arbeit iſt freilich nur eine äußerliche 
Einheit. Die Frage des Propheten: „Mögen auch zweie mit⸗ 
einander wandeln, ſie ſeien denn eins mit einander“? gilt nicht 
nur Menſchen, fie gilt Völkern, Kirchen, geiſtigen Gemeinschaften. 
Wo die innerſte Einheit fehlt, wird die äußere nur nach außen 
zwar erſcheinen, aber doch nicht ganz ſicher gegründet ſein. 
Immerhin... auf gemeinſamem Boden des Evangeliums will 
man in Stockholm ſtehen. Je mehr dies geſchieht, um ſo mehr 
wird eine Einheit im Geiſte möglich ſein. Und um die handelt 
es ſich doch: Mancherlei Gaben, aber ein Geiſt; mancherlei 
Amter, aber ein Herr; mancherlei Kräfte, aber ein Gott; nicht 
Einerleiheit, aber Einheit im Herrn! D. Blan = Poſen. 
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Das Großfeuer auf dem Flugplatz Adlershof 

Berlin, 7. Auguſt. Unſere geſtrige Meldung von dem Feuer 
auf dem Flugplatz Adlershof, einem der wichtigſten Verſuchsplätze, 
wird durch folgende Mitteilung der „B. Z.“ ausführlich ergänzt. 
Der Brand hat ſich zu einem Großfeuer entwickelt, deſſen Ent⸗ 
ſtehung und Verlauf wie folgt von dort geſchildert wird: 

Heute nacht iſt auf dem Gelände des Flugplatzes Johannis⸗ 

Hal, Adlershofer Seite, dicht am Bahnhof Adlershof, das Haupt⸗ 
gebäude der Verſuchsanſtalt für Luftfahrt durch ein Großfeuer 
vernichtet worden. Acht Löſchzüge waren zur Hilfeleiſtung heran⸗ 
gerückt, von denen fünf in vierſtündiger Arbeit das Feuer löſchten 
und die Weiterverbreitung des Brandes verhinderten. Der 
Schaden iſt bedeutend. 
Gegen 1½ Uhr bemerkte heute nacht der Wächter der Ver⸗ 
ſuchsanſtalt Flammen und Rauch, die aus dem Dachſtuhl des 
Hauptgebäudes der Verſuchsanſtalt ſchlugen. Der Brand muf 
{don einige Zeit früher ausgebrochen fein, denn als er entdeckt 
wurde, ſtand bereits der größte Teil des Dachſtuhls in Flammen. 
Auf die Feuermeldung rückten die Feuerwehren aus Nieder⸗ 
ſchöneweide, Adlershof, Johannisthal, Alt⸗Glienicke und Grünau 
ſowie drei Berliner Züge zur Hilfeleiſtung heran. Fünf Löſch⸗ 
züge traten in Tätigkeit und mußten ſich in erſter Linie darum 
bemühen, die weitere Ausdehnung des Feuers zu verhindern. 

Das Hauptgebäude war nicht zu retten. Die Chemiſche Ab⸗ 
teilung und die Prüfungsabteilung für Motoren kleinerer Stärke 
ſind vollkommen ausgebrannt, ebenſo die Garage, in der ſich meh⸗ 
rere Autos befanden. Die geſamte Dachkonſtruktion tft zerſtört. 
Die Trümmer ſtürzten in das Gebäude und richteten dabei noch 
großen Schaden an. } 

Es konnte nicht verhindert werden, daß einer der Heinen 
Nebenſchuppen mit dem Lufthaubenprüfſtand vom Feuer ergriffen 
wurde. Auch er iſt zum Teil vernichtet. 


Houſton Stewart Chamberlain 70 Jahre alt 


.  Soufton Stewart Chamberlain, der einzigartige Gelehrte und 
70. ae begabte Schriftſteller, begeht am 9, September ſeinen 
70. Geburtstag. — In ſeinen „Lebenswegen meines 
Denkens“ erzählt er, wie er, der Sohn eines kommandierenden 
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Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 


(88. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


„Ihr paßt zueinander, Du und Dein Land! Liegt 
es nicht da wie eine ſelbſtgefällige, eitle Dirne 


dem teilnehmen zu laſſen, was ihm ſelbſt zum ſicheren und be⸗ 


= Voſener Tageblatt. - 


Admirals und Neffe eines engliſchen Feldmarſchalls, in Verfailles 


ſeine Kindheit verlebte und ihn dort im Gymnaſium die Fran⸗ 
zoſenkinder den „Engländer“ und in England die engliſchen Mit⸗ 
ſchüler ſpäter „Franzos“ titulierten. Weiter, wie er in feinen 
Schul⸗ und erſten Jünglingsjahren zwiſchen Frankreich, der fran⸗ 
zöſtſchen Schweiz und England hin und her pendelt, dann wie ihn 
tiefſtgehendes Intereſſe an der Erforſchung von Naturvorgängen 
erfaßt, und wie er ſchließlich immer mehr zu Deutſchland und den 


deutſchen Wiſſenſchaften hingezogen wird, bis es ihn durch die Cre]. 


kenntnis unſerer großen Geſtirne Kant, Goethe, Beethoven und 
ganz beſonders Richard Wagner mit Zaubergewalt nach Deutſch⸗ 
land zieht. Schon der Jüngling erfaßte die Größe deutſchen 
Weſens und deutſchen Geiſtes in einer Tiefe, die wir nur durch 
das Walten einer innerſten Wahlverwandtſchaft verſtehen können, 
aus der ihm langſam zur unerbittlichen Klarheit wurde, daß nur 
Deutſchland ſeine wahre Heimat ſein könnte. 3 

Wenn wir zu den Werken Chamberlains greifen, fei es zu 
ſeinen „Grundlagen des 19. Jahrhundert“ oder zu ſeinen Büchern 
über „Kant“, „Wagner“ und „Goethe“, oder zu ſeiner perſön⸗ 
lichſten religiöfen Auseinanderſetzung, zu „Menſch und Gott“, 
immer feſſelt uns aufs erſte die klare, anſchauliche Sprache, der 
formvollendete klaſſiſche Stil. Bei näherem Eingehen ſehen wir 
uns dann einem Wiſſen und einer Beleſenheit gegenübergeſtellt, 
die man verſucht iſt, als ee zu bezeichnen. Das Weſent⸗ 
liche bei Chamberlain iſt jedoch, daß ſich bei ihm dank einer durch⸗ 
aus genialen Perſönlichkeit formloſes Wiſſen zur Weisheit und 
Weltanſchauung geſtaltet, und überall in ſeinem Werk wird der 
Leſer den ergſchlag eines von leidenſchaftlicher Liebe und Be⸗ 
geiſterung für alles Große und wahrhaft Bedeutende beſeelten 
Mannes herausfühlen, der ſtets beſtrebt iſt, uns möglichſt tief an 


lückenden Untergrund ſeines Lebens ward. Heute lebt er als 
tiller Gelehrter in Bayreuth, wo er mit einer Tochter Richard 
Wagners verheiratet ift. 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 7. Auguſt. 


Neue Liqnidationen. 

Laut Beſchluß des Poſener Liquidationskomitees iſt das bebaute 
Grundſtück mit Abdeckerei in Zuin, Grundbuch Buin, Band IV, 
Blatt 175, Umfang 0,86, 14 Hektar, Beſitzer Martin Goebel, und das 
ebenfalls bebaute Grundſtück in Kolmar, Grundbuch Kolmar, 
Band 29. Blatt 1071, Umfang 0.07.94 Hektar, Beſitzer am 10. Jas 
nuar 1920 Erben von Otto Goſch, als Liquidations objekt erklärt worden. 


Neue Wechſelblanketts. 

Dieſer Tage werden amtliche Wechſelblanketts zum Preiſe von 
30 gr, 1,50 z und 3 zt mit Text erſcheinen, der ſich auf das 
Wechſelracht ſtutzt. 

Polizeihunde bei der Aufklärung der Konitzer 
Bluttat. 

Das „Konitzer Tagebl.“ ſchreibt: 

Auf der Spur des Verbrechers, der in der Nacht zum 1. Auguſt 
beim Verſuch, das hieſige Finanzamt zu berauben, ſeinen Kollegen 
Szymcezak in beſtialiſcher Weiſe ermordete, verfolgten die beiden 
angeſetzten Polizeihunde die Blutſpur bis zum Hauſe des Täters in 
der Hennigsdorferſtraße. Wie wir hören, follen die überaus tüchtigen 
Hunde trotz des Regens die Spur feſtgehalten und beim Hauſe des 
Mörders auch verſucht haben, nach der Wohnung zu gelangen, was 
ihnen jedoch nicht freigegeben wurde da zu nächſt ein Verdacht 
auf dem Poliztſten nicht laſtete. Jedenfalls wurde 
aber die Polizei- und Unterſuchungsbehörde hierdurch ſchon auf die 
Fährte gelenkt. Der Täter Jagoda hat von vornherein die Abſicht 
gehabt, gegebenenfalls den wachthabenden Kameraden umzubringen, 
da er vorſorglich ein Raſiermeſſer vor ſeinem Gang nach dem Tat⸗ 
orte zu ſich ſteckte. Vorher trank er ſich noch Mut an, um auf alle 
Fälle vor nichts zurückzuſchrecken. Der argliſtig überſallene 
Szymezak hatte, nachdem der Angreifer das argloſe Opfer 
beim Abſchied, als die Ueberredungskünſte zum Einbruch ins 
Waſſer gefallen waren, am Kopfe feſthielt und mit dem 
Raſiermeſſer bearbeitete, noch die Geiſtesgegenwart, vom Leder zu 
ziehen und dem Verbrecher mehrere Schläge über Schädel und virm 
zu verſetzen, die ſchließlich zur Entlarvung des Mörders führten. 
Nach der Blutſpur zu urteilen, muß der Verbrecher viel Blut verloren 
haben. Ein ſpäter hinzugezogener Arzt ſoll zu der Ergreifung des 
Täters J. beigetragen haben. Die Frau des Einbrechers iſt in Unter⸗ 
ſuchungshaſt behalten worden. f 


wie das Leben, eine Welt voll ungetrübten Glückes, hier 
bricht aus verſchattetem Grau königliche Würde ohne⸗ 
gleichen; und eben jetzt wenden ſich dieſe Augenpaare ein⸗ 
ander zu und meſſen ſich ohne Neid, da jedes ſich den Sieg 
über das andere zubilligt. Höher noch ſtrafft ſich Brun⸗ 
hild empor, das Leben unter ihrem Herzen drängt mit 
ſchwellenden Kräften, und ſie ſagt halblaut, mit ſchneiden⸗ 
dem Mitleid: 

„Wie könnte Dein zarter Leib einen Helden gebären? 


an der Wäre Sigfrid gewaltig wie Gunther, Du zerbrächeſt 


nichts als ein bißchen Kinderflitter, und verſucht, bic Götter harán # 


zu betören, wie feine Frauen unwiſſende Helden? — Ich 
haſſe dies Land ohne Größe, ohne Mark 
Nun denkt Chriemhild, es ſei genug der Bitterniſſe, 


ſie läßt das Auge über die geſchmähten Hügel gleiten, zit⸗ 


Damit ſchreitet ſie an den. Strand, ohne ſich umzu⸗ 
ſehen tut ſie das, und gleitet in die Wellen. Sprachlos, 
den Knaben ſchützend an den Schenkel gepreßt, ſchaut 
Chriemhild ihr nach, eine Wetterwolke fegt durch ihre Ge⸗ 


tert vor Erregung und holt zu einer herben Antwort aus.] danken, daß fie taumeln gleich erſchreckten Möven. Dann 
Aber fo ſehr betrachtet fie, die heute felber Gaſt ift, die] fpaltet ihr der Hohn das Herz in zwei Lager, die ſich nicht 
fremde Königin als Gaſt in ihrem Lande, daß fie ſich be⸗ kennen, die Schlange der Aldriane hebt den Kopf in ihrer 


zwingen kann und es ihr entſpringt: 
„Iſt's nicht auch Deine Heimat, Brunhilde? Und 
mich dünkt, alle Heimat iſt ſchön!“ 


Seele, und ſie ruft mit Lachen: 
„„Wie wird mir? — Gunther über Gigfrid? Das 
heißt einen Sperling über den Adler ſetzen! 


Mit ſteigendem Unmut löſt ſie die letzte Hülle und ſteht Dich blind gemacht? — Urteile gerecht: was wäre Bur⸗ 


Der Mai des Lebens 
ſtrahlt aus dieſen reifen, runden, wonnigen Formen, Die, 
Sigfrids ſind, und wie ſie mit den weißen Armen in die 
Fülle der Locken greift und die goldene Laſt emporwindet, 
iſt's, als hebe fie die Sonne leuchtend auf die Stirn, die 
ſolcher Krone nicht unwert. 


Sigmunds kauert zu ihren Füßen, und ſeine blauen Sig⸗ vom 


fridsaugen ſind frühberedte, erleſene Spiegel der mütter⸗ 
lichen Liebe und Anmut. 


Das nackte, feiſte Körperchen vertrauter geworden als das Schwert, 


gund ohne den Balmung?!“ 

Halben Leibes ſchießt Brunhild aus dem Waſſer, 
über ihre marmorbleichen Züge brauſt eine Flamme, die 
den herbſten Schmerz ihres Lebens grell umloht. 

„Das lügſt Du, entartete Frau! Mir iſt die Spindel 
aber Deinen Herrn 
Stegreif zwänge ich heute noch! 

„Du?!“ ruft des Tronjers Schweſterkind, ſteht gülden 
in der Sonne wie die lachende Göttin der Jugend, „Du? — 


Indem ſteht auch Brunhild entkleidet und zeigt den Die verſchmähte Kebſe meines Gatten!“ 


ſtarken, ſtrengen, makelloſen Leib; die edlen Frauen, die 


Ein Schrei geht durch die Frauen, die den Köni⸗ 


ihnen zu Hilfe ſind, ſchauen ſtaunend auf das wunderſame ginnen dienen; im leichten Wellengang des Uferwaſſers 
Spiel der Erde, die zwei ſo vollkommene Weſen aus ihrem | ſchwankt die ſtarke Isländerin wie ein Kind, und ihre 
Schoß entließ. Niemand kann die Königinnen vergleichen, nackten Schultern ſchauern in dem Sommertag. 


ſo verſchieden ſind ſie, nur in der Höhe ihrer Schönheit 


„Weib, was wagſt Du!“ zittert es über ihre Lippen, 


ſind ſie eins, und niemand weiß, wem der Preis gebühre: doch im Herzen fühlt ſie eine entſetzliche Wahrheit nahen. 


dieſem dunkeln oder jenem lichten Haupt. 


Dort glänzt] Das Ungeborene macht ihr auf einmal Schmerzen, als trage 


aus hellen blauen Augen ein Herz, fo ſtark und freudig lſie ein hölliſches Drachentier. 


Hat Liebe 


Beilage zu Mr 181 


x Der Wojewode Graf Bnihsfi wird ſich am Montag, 10. Auguſt 
nach Bromberg zum Beſuch der Stadt begeben. 

s Der polniſche Geſandte in Paris, Dr. von Chlapowski, ij 
auf ſeinem Gute Bonikowo bei Koſten eingetroffen und wird 
ſeinen ganzen Urlaub im Lande verbringen. 

S. Die Rechtsanwälte Polens werden vom 26. bis 28. Sepibr. 
in Poſen einen Kongreß abhalten. 

& Zur Förderung der Sauberkeit in den Schulen muß lau, 
Miniſtertalverfügung jede Schule mit einer Waſchſchüſſel, ſowie 
Handtuch und Seife verſehen ſein, damit dte Schulkinder bei Be⸗ 
ſchmutzung der Hände während der Stunden Gelegenheit haben, fich 
diefe zu reinigen. : 

# Die monatliche Brotſpende für die Altershilfe. Der Wohl: 
fahrtsdienſt, Altershilſe bittet alle gütigen Geber, die ihm eine 
monatliche Brotſpende zugeſagt haben, recht herzlich, die in Frage 
kommende Summe nach dem heutigen Brotpreis von 70 Gro chen 
auf ſein Konto bei allen Deutſchen Banken oder in den Geſchäfts⸗ 
ſtellen der deutſchen Tageszeitungen einzahlen zu wollen. 

N Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heutige Freitags 
Wodenmarit zeigte den üblichen regen Verkehr bei ftarter Warenzufuhr, 
Man zahlte für das Pfund Landbutter 2.20 —2.60 zt, für Tajelbutter 
2,60—2.80 gt, für eine Mandel Eier 1.60 —1.70 at für ein Pfund 
Quark 50—60 gr. Auf dem Fleiſchmarkt zahlte man für ein Pfd. 
Speck 1.20 1.30 zt, für ein Pfd. Schweinefleiſch 0.90—1.40 21 für 
ein Pfd. Rindfleiſch 0.90 — 1.40 zk, für Kalbfleiſch 0.70 — 1.20 zt, für 
Hammelfleiſch 0.70 —1 21. Auf dem Geflitgelmartt koſtete eine magere 
Gans 6—7 zi, eine Ente 4—5 zt, ein Huhn 1.50 —3 50 zi, ein 
Paar Tauben 1.50 —1.60 zk. Der Fiſchmarkt zeigte reges Leben. 
Notiert wurden Aale mit 1.80 —2 zt, Schleie mit 1.50 —1.60 zt, Zander mit 
1.60 zt, Hechte mit 1.50 zt. Weißfiſche mit 40—60 gr, Krebſe die Mandel 
mit 1.50—3 2l. Auf dem Gemüſemarkte koſteten Gurken 2 Stück 15 gr, 
die Mandel 0.60 — 0.90 zt, das Pfund Kartoffeln 6 gr, der 
Zentner 5 zk das Pfund Kirſchen 30-80 gr, Aepfel 30—60 gr 
(meiſt Falläpfel), Birnen 40—80 gr. Reineclauden 70 gr, 
Spillinge 50—70 gr. Pflaumen 45 gr. Eierpflaumen 80 gr, Preißel⸗ 
beeren 60—70 gr. Blaubeeren 50 gr, Johannisbeeren 70 gr, der 
Kopf Salat 10 gr. Tomaten 0.90, der Kopf Weißkohl 15 — 40 gr, 
grüne Bohnen 25-30 e Wachsbohnen 25—30 gr, Mohrrüben 
15—20 gr, Kohlrabi 10 gr, Peterfilie 10gr, Rhabarber 15 gr, 
Pfifferlinge 60—70 gr, rote Rüben 15 gr, Bund Zwiebeln 20 gr. 
alte Zwiebeln 40—50 gr. Sauerampfer 50 gr, Puffbohnen 50 gr, 
eine Zitrone 10—25 gr. : 

x Kindesausſetzungen. Geſtern nachmittag wurde im Tor⸗ 
weg des Hauſes Aleje Marcinkowskiego 3b ein geborenes 
Kind männlichen Geſchlechts lebend aufgefunden und dem Aſyl in 
der Bäckerſtraße zugeführt. Bei dem Kinde lag ein Zettel mit der 
Bitte, das Kind, das auf den Namen Jan getauft ſei, in Verwah⸗ 
rung zu nehmen. — Gegenwärtig iſt die Polizei auf der Suche 
nach einem Kinde, das bereits 1920 in Poſen ausgeſetzt worden 
ijt. Damals hatte ein auf dem Bahnhofe in Bojanowo bedienſte⸗ 
tes Mädchen einem Kinde das Leben gegeben; es war drei Tage 
ſpäter nach Bromberg gefahren und von dort vor drei Wochen 
nach Poſen, wo es die Mutter, nachdem ſie vergeblich Stellung ge⸗ 
ſucht hatte, im Hauſe Zaciſge 10 (fr. Habsburgerſtraße) ausgeſetzt 
haben will. Seit der Zeit it das Kind, das Halma Grenal⸗ 
dina heißt, ſpurlos e es e 

x Wegen Verdachts des Verbrechens gegen $ 176,3 des 
Strafgeſetzbuchs, begangen an einem 8- und einem 10 jährigen 
Mädchen, iſt der 65 Jahre alte Karol G. auf Anzeige der Mutter 
der beiden Mädchen feſtgenommen worden. : 

7500 zl ſpurlos verſchwunden find einer Firma an der 
Grochowe Lati 3 (fr. Südſtraße) aus einem Schreibtiſche. Unter dem 
Verdacht des Diebſtahls iſt eine 19 jährige Kontoriſtin in Haft 
genommen worden. i 

s. Schützengilde Gtowne. Beim Erntekranzſchießen errang 
die Königswürde der Kommiſſar Stanisjaw Bloch, 1. Bitter 
wurde der Gärtnereibeſitzer Stefan PietrifayAsti, 2 Ritter 
Fleiſchermeiſter Kazimierz Smölski. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus den Schrebergärten an 
der Bukerſtraße 1 Tiſchtuch und 2 Gleßkannen; aus einer Wohnung 
an der ul. Franeciſzka Ratajczaka 30 (fr. Ritterſtraße) zwei Mäntel im 
Werte von 140 zl; aus einer Wohnung St. Martinſtraße 22 eine 
Geige a alten ein Wintermantel und ein Paar Schuhe im Werte 
von 265 zt. 


Vereine, Veranſtaltungen ujw. 
den 7. 8.: Männer ⸗ Turnverein Poſen: Von 48 bis 
210 uhr: Uebungsſtunde der Männer⸗ 
Frauen⸗ und Jugendabteilung im Below⸗ 

notheſchen Lyzeum. . 
Sonnabend, den 8. 8.: Poſener Ruderverein „Germania“: 5 Uhr 
nachmittags: Italieniſche Nacht, are 

ſchließend Tanz. 


Gleich einem verzehrenden Feuer iſt die Wildheit 
en angeſprungen, die Gattin Sigfrids iſt fie, des 
mächtigſten der Helden, des beſten Schwertes der Erde, 
und ſie fürchtet nichts. Sie kann nicht, ſie will nicht mehr 
zurück, die hochmütigſte der Frauen ſoll ihre Strafe haben, 
die Nebenbuhlerin in Schönheit, Macht und Liebe ſoll ver⸗ 
nichtet am Boden liegen. 

„Ich lüge!“ höhnt ſie lachend; „ach, Du Törin haſt 
vermeint, ein anderer als Sigfrid habe damals, auf dem 
traurigen Iſenſtein, Deine Zauberkünſte zuſchanden machen 
können? — Wiſſe, er focht in Gunthers Rüſtung wider 
Dich! Glaubſt Du, Gunther hätte zum anderenmal mehr 
Glück gehabt, Dich ins Ehebett zu zwingen? Nein, Sig⸗ 
frid ſtand ihm im Dunkeln zur Seite und zerbrach die 
fremde Unholdin — nicht für ſich, Brunhild, wenngleich 
es ſein gutes Recht geweſen wäre, nein, für den ſchwachen 
König von Burgund! Doppelt hat er Dich verſchmäht! — 
Entbehrft Du Deinen Brautgurt nicht, den Gunther Dir 
nicht löſen konnte? Er liegt bei mir in Xanten in der 
Kammer, ſoll ich ihn holen laſſen?“ 

„Die Königin verharrt noch in den Wellen, die flachen 
Hände abwehrend emporgereckt, und blickt ive auf den 
roſenfriſchen, läſternden Mund; nie ſchoſſen Todespfeile 
aus ſüßerem Köcher. Sie winkt der uralten Kammerfrau 
und gibt mit heiſerer Stimme einen Befehl in ihrer 
Sprache; eilig humpelt die Hexe durch die Kette der er⸗ 
ſtarrten Frauen davon. Dann taſtet der müde, gebrochene 
Leib aus dem Waſſer, legt die Gewande um. 

Chriemhild plätſchert ſchon in den Fluten, ſpielt mit 
dem kreiſchenden Söhnchen und achtet der Beſiegten nicht. 
Die Vögel trillern und pfeifen wie zuvor, der blaue, reine 
Himmel ſonnt ſich im Strom, und das goldene Kind des 
Glückes grüßt ihn ſieggeſchwellten Herzens in ſeinem Bild. 

Da raſen von der Burg die beiden eiſernen Rieſen 
von Island, den Rappen der Königin zwiſchen ſich. Aus 
den grauen Augen der ärmſten Frau bricht plötzlich eine 
wahnſinnige Glut, mit gleichen Füßen ſpringt ſie in den 
Sattel, meiſtert den bäumenden Hengſt mit Fauſt und 
Schenkelſchluß und brauſt jählings davon. 


(Fortſetzung folgt.) 


Freitag, 


Pl 


"Sportmüße und einem alten 


J Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen berrug heute, ‚sreitag, 
früh +1,19 Meter. gegen ＋ 1,08 Meter geſtern früh d io 


x Dom Wetter. Heut, Freitag, früh waren 15 Gr. Wärme. 


* Brieſen, 6. Auguſt. Großen Schaden richtete das 
teste Ungewitter im Landkreiſe an. In der Nähe des 
Hauptbahnhofes ſchlug ein kalter Schlag in das Wohnhaus des 
Byntkowski und tötete deſſen 171ährigen Bruder, der 
mit der Frau des B. am Fenſter ſaß. Die Frau wurde nur zu 
Boden geſchleudert und hat keine weiteren Verletzungen davon⸗ 
getragen. Von dem Blitzſchlag wurde auch im Stalle die beſte 
Kuh getötet. Im Dorfe Nied z wied: ſchlug der Blitz 
in die Scheune des Landwirts Tokarski und legte ſie mit der 
ganzen dieszährigen Ernte in Aſche. Der Schaden beträgt über 
10000 zi. T. war gar nicht verſichert. In Groß⸗Radowis! 
ſchlug der Blitz in einen Getreideſchober des Pfarrers 
Hegowsti. Auch hier war nichts verſichert. Auch in Zielen 
(Zielen) ſchlug der Blitz in die Gutsſcheune und legte ſie 
mit dem Getreide in Aſche. Der Schaden iſt hier ebenfalls nicht 


durch Verſicherung gedeckt. 

P. Grüß, 6. Auguſt. Mit Pferd und Wagen feiner 
Mutter, der Zigeunerwitwe Sojja Parezewska, durchge⸗ 
gangen ift am 3. Mis. aus dem Walde von Urban owo, wo 
die Familie lagerte, deren 14jähriger Sohn. Der Junge iſt 
1.60 Meter groß, ſpricht nur polniſch, war bekleidet mit blauem Anzug 
und weißer Sportmütze. Das Pferd war eine Fuchsſtute mit Blefje, 
der Wagen ein Federwagen. 
Jarotſchin, 5. Auguſt. Am 5. Auguft drangen Kirchenräuber 
in die Kirche zu Eilcz hieſigen Kreiſes und entwendeten dort 
aus der Sakriſtei einen goldenen Kelch und eine goldene 
Monftrang. 

p. Jarotſchin, 6. Auguft. Tot aufgefunden wurde am 
25. Juni im Dorfe Racen do w de Ratenau) im hieſigen Kreiſe 
ein unbekannter, etwa jähriger Bettler. Er war 1,65 Meter 
groß, breitſchulterig, mit vollem Geficht, dunkelblondem Haar, 
langem dunkelblondem Schnurrbart, bekleidet mit einer geſtreiften 
1 geflickten Anzug und gelblichen 
Schuhen; er trug einen Ruckſack. Ein Lichtbild des Unbekannten 
kann im Zimmer 62 der Kriminalpolizei beſichtigt werden. 

. Krotoſchin, 5. vez * Sein goldenes Berufsjubi⸗ 
läum feierte dieſer Tage der Lehrer Jan Schubert in 
Strzyzew (fr. Grünau). 

Krotoſchin, 6. Auguft. Der Dienstagwochenmarkt 
zeigte guten Auftrieb. Es wurden etwa folgende Preiſe gezahlt: 
Butter 2,10 z1 und mehr, Gier 1,30 zt und mehr, Kartoffeln 4 at, 
Roggen 9 zt, Weizen 11—12 zt, ein Huhn 1,40—3 2}, eine Ente 
2 zt und mehr, Tauben das Paar 1 2}. Obſt und Grünzeug wur- 
den viel zu bekannten Preiſen angeboten. 

O Marzenin, 6. Auguſt. Die katholiſche Kirche wird 
einer gründlichen inneren Erneuerung unterzogen. Die Ar⸗ 
beiten werden von dem Malermeiſter Kowalski aus Schwar⸗ 
genau und dem Kunſtmaler Zacholski aus Bromberg ausgeführt. 

Sandberg. 3. Auguſt. Ein mit 7 Perſonen beſetztes 
Auto ng am Sonntag nachmittags 3 Uhr gegen einen 
Baum. Eine Perſon wurde ſchwer verletzt, das Auto 
ſtark beſchädigt. 

8. Schroda, 4. Auguſt. Am Sonntag fuhr ein Kraftwagen aus 
Poſen hier durch und begegnete in der Stadt 2 Britſchken, auf denen 
Landleute vom Gottes dienſt nach Haufe fuhren. Die Pferde der einen 
Britſchle ſcheuten und ſtürmten auf das Auto los. Der Chauffeur 
hielt ſofort. Die ſcheuen Tiere fielen über das Auto her und bearbei⸗ 


teten es mit den Hufen. Außerdem hat der Chauffeur einige Beulen 


davongetragen. 

* Strasburg, 6. Auguſt. Im omy greifen Scharlach⸗ 
erkrankungen von Kindern um ſich. Da die Krankheit fer 
anſteckend ijt, ijt in vielen Dörfern kaum eine Familie ohne Kranke. 
Stellenweiſe mußte eine Des inſizierung der ganzen Wohnung vor⸗ 
. werden. Der Staroſt hat mit Hilfe des Kreisarztes eine 

ktion zur Verhütung einer BWeiterverbreitung der Krankheit unter⸗ 
nommen. 

(1 Schwarzenau, 6. Auguft. Der Gutsbeſitzer Kanafojski 
erlitt bei der Beau ſichtigung der Erntearbeiten einen ei ag- 
anfall, der nach kurzer Zeit feinen Tod herbeiführte. 


Neue Bücher über Warſchau. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 

Dr. R. N. Mit der eburt Polens iſt eine heiße Sehn⸗ 
ſucht über ſeine Künſtler mmen, in die hiſtoriſch⸗künſtleriſche 
Seele des Heimatlandes einzudringen. Nicht nur die alte pole 
niſche Krönungsſtadt Krakau, in der ſich die zulturgeſchichtlichen 


Epochen Polens ſeit einem Jahrtauſend abgelagert haben, nicht 
nur die Hauptſtadt Warſchau, die ſeit dem 18. e 
ihren ſtrahlendſten Glanz erlebt hat, oder die Städte des Nordens 


mit ihrem von den Ordensrittern erbauten trutzigen Gemäuer 
ſind es, die ſeit fünf der immer aufs neue wieder die Augen 
und die Herzen der polniſchen Maler feſſeln. Wer heute die öffent⸗ 
lichen Bi cher ern dd der modernen polniſchen Maler beſucht, 
der kann ſicher ſein, daß minde 
jenen verſonnenen Winkeln gewidmet ift, die das Malerauge des 
Polen mit Entzücken in ihrem alten Schlafe entdeckt Und der 
Beſchauer erlebt mit Staunen, welche herben und W 
nenen alten Häuſer das lange vergeſſene Sandomirz oder die ur⸗ 
alte Reſidenz Kazimirz, weit abgelegene Dörfer mit ihren einſt ſo 
ſtolzen Schlöſſern, oder gar zurückgezogene Städte, wie Lublin 
pia 55 bekannten Kulturkonzentrationen von Lemberg und Wilna 
enthalten. 

Dieſe neuerwachte ſtolge Liebe zum eigenen Lande Ht es nun 


geweſen, die in kurzer Zeit zwei ausgezeichnete Werke über die] bd 
ene, einſt ſo luſt⸗ 


kulturgeſchichtlich in ruſſiſcher Zeit ſehr ver 
und prunkerfüllte Stadt u 

während der deutſchen Okkupation ijt ein kleines, damals recht 
ſchätzenswertes, fleißig zuſammengeſtelltes Werkchen von Kurt 
v. Eichborn (Verlag von Klinkhardt u. Biermann, Leipzig) 
erſchienen, das ſich vor allem Mühe gab, den Meiſtern der ver⸗ 
ſchiedenen Bauepochen nachzugehen, und den Einfluß zu ergründen, 
den von den einheimiſchen Fürſten gerufene 
deutſche Koloniſten auf den n Stadt 
ausgeübt haben. Dieſes nützliche Werkchen wurde geſchrieben, 
ohne daß offenbar der Verfaſſer das ſchon einige Jahre zuvor 
unter dem beſcheidenen Titel eines Führers durch Warſchau er⸗ 
ſchienene Büchlein von Stanislaus Thugutt, dem ſpäteren 
Miniſter, zu kennen. Dieſes Buch geht Straße für Straße der 
Geſchichte eines jeden intereſſanteren Hauſes nach. iſt eine 
mit unermüdlichem Forſchergeiſt zuſammengeſtellte hiſtoriſch⸗kultu⸗ 
relle wiſſenſchaftliche Arbeit, die dem Verfaſſer alle Ehre macht 
und die trotz der glänzenderen Werke, die heute die Kenntnis War⸗ 
ſchaus vermitteln, doch das beſte Nachſchlagewerk über Warſchau 
geblieben iſt, das wir heute beſitzen. Neben dieſem Buche iſt es 
noch das eines anderen Deutſchen, das Werk über die Bauten 


entſtehen laſſen. 


Warſchaus, von Gurlitt, das ebenfalls heute noch zu den klaſſi⸗ 


ſchen Büchern über Warſchau zu zählen iſt. 

Den Anfang Warſchaus mag man wohl dort vermuten, wo 
ſich heute das Sommerſchlößchen des Präſidenten, leuchtend in 
ſeinem Weiß, aus dem Grün eines alten, königlichen Parkes 
heraushebt. Dort lief eine Furt über die Weichſel, und dort 
mag es wohl auch geweſen ſein, wo die Herzöge von Maſowien 
ihr erſtes feſtgefügtes ſteinernes Schloß, als Feſtung hingebaut 
haben. Der Ort war ſchon vor tauſend Jahren belebt, denn hier 
trafen ſich die Handelswege vom Norden nach dem Süden, und die 
vom Weiten nach den unendlichen Steppen des Oſtens. 
ruhig war es in dieſer Gegend nicht. 
gebaut, als es auch bereits von den umliegenden Freunden der 
Herzöge überfallen und abgebrannt wurde. Und nachdem dieſes 
Kunſtſtück mehrere Male glänzend wiederholt worden war, zogen 
es die Herzöge vor, ſich mehr nördlich am Strome anzubauen. 
Es eutſtand bereits im 18. Jahrhundert das Haus der Herzöge. 
von Maſowien an der Stare Miaſto (Altſtadt), das heute no 


ns ein Viertel aller Gemälde W 


er 
Kaum war das Schloß 


— Polener Tageblakt. += 


„Schwetz, 6. Auguft. Ein Unglücksfall mit Todes⸗ 
olge ereignete ſich am vorletzten Montag in Wilhelmsmark. 
r Eigentümer Klawonn wor bei dem Beſitzer Wilhelm Kla⸗ 
wonn mit Strohaufladen beſchäftigt. Durch plötzliches Zurückgehen 
des Leiterwagens ſtieß das hintere Vodenbrett jo heftig gegen den 
Leib des Kl., daß er nach fünftägigem qualvollen Leiden infolge 
innerer Verletzungen ſtarb. Die efrau mit drei Kindern be⸗ 
trauern den Verlujt. ihres Ernährers. > 
Witkowo, 6. Auguſt. y Gulcgewo hantierten der Sohn 
des ächters und der 18jährige Blaſzak mit einem Ree 
volber. Als ſie nach ihrer n Magazin entleert hatten, 
rief der Pächterſohn: „Soll ich Dich totſchießen?“ Da krachte 
auch ſchon der Schuß, und B. ſank entſeelt zu Boden. Im Laufe 
tte noch eine Patrone geſeſſen, die der unglückliche Schütze über⸗ 
ehen hatte. Er wurde verhaftet. 

* Sirke, 5. Auguſt. Sonntag nochmittag gegen 6 Uhr ging über 
das Dorf Zunolle bei Zirke ein Gewitter hinweg. Gin Blitz 
fuhr in das Haus des Häuslers Paul Strohſchein und ſetzte es 
in Brand; das Haus brannte nieder. Der Betroffene erleidet, da er 
nicht verſichert iſt, großen Schaden. 


Aus Polniſch⸗Oberſchleſien 
* Königshütte, 6. Auguſt. Über das Treiben eines 

Wunderdoktors leſen wir im „Kurier“ eg anys niedliche 
Geſchichtchen: Ein geriebener Gauner übt auf der Hummerei⸗ 
ſtraße, Königshütte eine einträgliche ärztliche Praxis aus. Von 
einer armen, „gutgläubigen“ Perſon ließ er ſich am Freitag ber» 
gangener Woche den a Betrag von 4 (bier) Zloty für 
nachfolgende Diagnoſe zahlen, die im Wortlaut und in der ſonder⸗ 
baren Rechtſchre ung hier wiedergegeben wird: Blutarm, une 
regelmäßige Blutzirkulation im Kopf. Die Bruſtatmung iſt 
diver, die Lungen find ſehr ſchwach Tuberkoliſche anfängliche 
ungen ſpitzen kathar das Herz hat ſchnellen ut th der Magen 
iſt mit 3 Adern zuſammen gekränzt. Mit der Luft tft die Krank⸗ 
heit ins Zimmer gekommen zwei Medalien vom h. Ziprian und 
* Aloiſtus an wolnen Bindfaden 30. Gramm Baumöl 1. Teelöffel 

umol hinterdem 2 Teelöfelzucker 6 Gallenſteine Eichenrinden⸗ 
blütenteeh kochen mit Zucker. 2 mahl in 8 Tagen ganz gemalene 
Eierſchalen. r Urin des Menſchen ift nicht gut. Leber ift gut. 
Die Vorniere iſt angeſchwolen. Vor einer Befruchtung hütken. 
Einwilung der Füße Einreibung mit klarem Waſſer, magnetifiert 
oder von der Sonne 20 Minuten vor der Einreibung 1,0 ſigöter. 
Das Kreuz tft ſchwach 2 Flaſchen Kondorandowein Fra Blut. ein 
Ei in Wein roh einſchlagen. — Dieſes Regept wurde einem hieſi⸗ 
gen Apotheker vorgelegt, der aber mit Lachen erklärte: „So was 
haben wir nicht.“ — Worüber ſoll man ſich mehr wundern, über 
die Geriebenheit des Gauners oder über die Dummheit der „Pa⸗ 
tienten“, die für dieſen Unfinn Geld ausgeben. 


Aus dem Gerichtsiaal. 


* Birnbaum, 6. net. Zwei junge Mädchen, die jetzt auf 
der Anſiedlung im elterlichen Hauſe wohnhaft ſind, hatten vor 
Monaten auf dem neuen evangeliſchen Friedhofe in Birnbaum eine 
Anzahl Roſen unberechtigt von an Gräbern ſtehenden Roſenſtöcken 
abgeriſſen. Auf eine polizeiliche Anzeige wurden die erinnen 
zu einem Tage Haft und den Koſten verurteilt. Infolge gericht⸗ 
licher Entſcheidung, die von den Beſtraften herbeigeführt war, er⸗ 
folgte am Donnerstag von dem Gericht in Birnbaum ihre Ver⸗ 
urteilung zu einem Tage Gefängnis und Tragung der Roften, 


Sport und Spiel. 
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m Vorſchein gekommen, und an dem einen alte 


ſchien zwiſchen gotifchen Fenſterbögen das 
. Lap, 

den Stadt gänzlich i St ¡el a 
nenden Gta ngli ren empel aufge- 
drückt. im 10. Jahehunbert finden wir unter den 185 
der Patrizie 
Namen. 


Schon des Flirts. 


ren der Sammelplatz einer 
Wenn ſchon Eichborn verſucht, den verſchiedenen Epochen nach⸗ 
augeben, o mußte er ſich doch an oft darauf berufen, 
biel gründlichere Forſchungen zu erfolgen haben. Diefe go 
gen waren aber bereits von Thugutt geleiſtet worden. r erite, 
der das 3 Notizenmaterial Thugutts künſtleriſch belebte, 
war Alfred Lauterbach in ſeinem 1 ge rte „Warszawa“ 
ken Mobatonicay ,Libljotefa Polska, w Warſzawie). 
born iſt auch Lauterbach darauf bedacht, forgfältig fein Werk 
der Geſchi der einzelnen Bauepochen entſprechend anzugliedern 
und das Ganze durch eine Menge trefflicer ilder zu ben. 
Die Bautätigkeit großen Stils begann in Warſchau nicht vor dem 
17. Jahrhundert. Die Verlegung des Seim und des königlichen 
Sitzes von Krakau nach Warſchau war ee nicht gentigen er 
Anreiz für die mächtigen Magnaten, außer ihrer ländlichen Reſi⸗ 
denz 4 nod) eine Balaftrefcbeng in Warſchau zu errichten. 
Merkwürdigerweiſe hatten die Patrizier, die ihre ſtattlichen Bürger⸗ 
häuſer auf der Stare Miaſto und deren Umgebung bewohnten, die 
Pflicht, die verwöhnten, in seas berfammelnben n 
in ihre Wohnräume aufzunehmen qu verpflegen, und nur 
anz beſondere, dem König oder dem Staate geleiſteten Dienſte 
cin den Hausbeſitzer von dieſer nicht immer poi, ge 
Pflicht, befreien. Übrigens kann man heute noch in der Nähe des 
Schloſſes, auf der Krakauer Vorſtadt, ein elegant geweſenes großes 


Haus im Barockſtil ſehen, das auf einer Tafel ſtolz die Bemerkung 
trägt, daß ſeine Beſitzer „liberiert“ ſeien. 
Siegmund III. hat nun allerdings ſofort nach dem Brand 
des Wawel in Krakau im größten Maßſtabe mit der Errichtung 
von Prachtbauten in Warſchau begonnen Er ließ das er⸗ 
weitern, errichtete an der Stelle des uralten, maſowiſchen es 
an der einſtigen Furt das Schloß Ujazdowski, und offenbar waren 
es Italiener, die er in erſter Linie als Baumeiſter heranzog. 
(So Poratino zum Bau des Ujazdowskipalaſtes.) Gegen En 
des 17. Jahrhunderts haben längs der Weichſel eine ganze Reihe 
von mächtigen Schloßburgen gestanden, deren ſtämmige Wider⸗ 
ſtandskraft ihnen allen zum Verhängnis geworden iſt. Das má 
tigſte und prächtigſte war das des Kronmarſchalls Kgazanowski. 
ein Palais, das von den koſtbarſten Teppichen, Kleinodien und 


Der volniſche Fußballmeiſter trug am Sonnabend und Sonn⸗ 
tag e gegen die Prager „Sparta“ aus und verlor 
2:0 und 4:2 „Sparta“ hatte, mit Ausnahme Kolenalhs, der 
im Städteſpiel Krakau—Prag mitmachte, die vollſtändige Mann⸗ 
ſchaft zur Stelle. Außer in Lemberg errangen tſchechiſche Mann⸗ 
ſchaften weitere Siege in Krakau und Warſchau, wo eine Städte⸗ 
mannſchaft und eine Ländermannſchaft gegen Städtemannſchaften 
ys 1 und Warſchau ſiegten (in Warſchau 8: 2, in Sra: 
au 3: 0). 


Brieflaften der Schriftleitung. 


fte werden unſeren Leſern gegen Einfendung der Bezug autetung unentgeltlich, 
Gewähr erteilt. Jeder Anfrage $ ein Briefumſchlag mit Freimarke zu 

eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 

Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12114 Uhr 

Frau Br. hier. 
rungen in Deutſchland ift noch nicht geregelt. 

Gr. in M. Die normale Zinszahſung bei ſtädtiſchen Hypo⸗ 
theken begann am 1. Januar d. J. Die Binien find von da ab von 
der aufgewerteten Summe zu zahlen. Die noch nicht verführten 
Zinſen werden der aufgewerteten Hypothek zugeſchlagen und mit dicier 
im Grundbuche eingetragen. Die Eintragung geichieht nach gegen» 
ſeitiger Vereinbarung ; die Koſten trägt der Schuldner. 


Aus! 
aber 


Radiolalender. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, den 8. Wirguft, 

Berlin, 505 Meter. 8 Uhr abends Funkrevue „Du mein altes 
Berlin“. 10.30—12 Uhr abends Tanzmuſik. 

Breslau, 418 Meter. 8 Uhr abends: Ruſſiſche Volkslieder mit 
erklärenden Beiworten. 8.45 Uhr Konzert des ruſſiſchen Originals 
National⸗Balalaika⸗Orcheſters. 

8 Münſter, 410 Meter. 8.30 Uhr abends Erſter Robert Koppel⸗ 
bend. 

Stuttgart, 443 Meter. 8—9 Uhr abends „Die Mitſchuldigen“, 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen. 9.30—11 Uhr abends Von Verliebten, 
Verheirateten und Rindern (Rundfunkorcheſter). 


Rundfunkprogramm für Sonntag, den 9. Anguſt. 
Beriin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr Kunterbunt. 
Breslau 418 Meler. Abends 8 Uhr Volkstümlicher Abend 
(Haustapelle). E ? 
Leipzig. 454 Meier. Abends 8.15 Uhr muſikaliſche Darbietungen. 
Münfter, 410 Meter. Abends 8.30 Uhr Robert⸗Koppel⸗Abend 
(Geſang und Rezitation). 
art, 443 Meter. Abends 8—9 Uhr Gaſtſpiel Wilhelm 
Strienz. abends 9.30 Uhr Bunter Abend (Rundfunkorcheſter). 


Rundfunkprogramm für Montag, den 10. Auguſt, 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr Konzert. 
8 ber: ad u dend pla Uhr Aus eigenen Werkey 
orleſungen), anſchließend Schallplattenkonzert. 
; Pe igen ene Abends 8.15 Uhr Kleine Künſtlerſpiele, an⸗ 


ſchließend von 10—11.30 Uhr Tanzmuſtk. 
Stuttgart, 443 Meter. Abends 8—9.15 Uhr Gaſtſpiel der 


Münchener Kammeroper. Abends 9.30—11 Uhr Neues aus der ſüd⸗ 
deutſchen Heimat (Geſang und Rezitation). 


BB _ _ _____ __ ____ _ _ _____________ } 
Geschäftliche Erfolge 
ſind nur denen ſicher verbürgt, die ihr Augenmerk auf 
die am meiſten abonnierte, mithin geleſenſte deuiſche 
Zeitung richten und geſchäftliche Antündigungen darin 


veröffentlichen. Für die Wojewodſchaft Poznan, in 


Stadt und Land, iſt nach wie vor das 


„Posener Tageblatt“ 


in erſter Linie gewinnbringend für alle Anzeigen 
die darin erſcheinen. 


Bildern ang war; dann 

die beide den weden zum Opfer gefallen 
Feſtungen belagert und gejtürmt, und kein 
mehr auf 
e überaus glänzende $ 


Danilowsti- Palais, 


fiat Sie wurden wie 
ein von ihnen blieb 


niberſität in ſo fede. 


Kranke ſes ſteht. Andere Teile dieſer einſt ſo fürſtlichen Gärten 
9 — die immer es en des ＋ 1 a 90 — 

mmeninſtitut, hinter dem ürſten Lubomirski, dem 
Sejm, und Pau kanten ſie Be die heutige Leere aus, die fich 
hinter dem alten fferbo Golec dun den Dort trauert 
auch heute in verlaſſener Einöde und Armut das einſtmals jo 
oe Gartenſchlößchen der Geliebten des Fürſten Kazimir Ponia⸗ 
tows ki. 


orgſam in die Baukunſt⸗ 
gänzlich von Paläſten 
rt, fo ga uns das mit ſchil⸗ 
lernder Grazie und Lebhaftigkeit geſchriebene Buch des Grafen 
rzedziecki (Varſovie, Bibljoteka Polska, auch in franzö⸗ 
cher Sprache erſchienen) ein fantelndes Spiegelbild des über 
alle Maßen genußfreudigen Lebens, das in dieſer öſtlichen Stadt 
des Weſtens ſich vor allem während des 18. Neben abrollte, 
als alle Großen des Reiches ihre weitläufigen Reſidenzen in War⸗ 
Hau hatten, und ein Feſt das andere zu jagen pflegte. Prze⸗ 
ecki ſcheint in dieſem vorbildlichen Buche nur ſo leichthin zu 
rn. Aber nur die abſolute Beherrſchung des geſchichtlichen 

n 


dieſer im 18. d 
en ausgefüllten Stadt fü 


5 ſchung 1 ſchichtli 
und künſtleriſchen Materials macht es möglich, dieſe geſchichtlichen 
und für die gange Art der Lebensführung jo außerordentlich 
eee piegelbilder auszumalen, ohne auch nur eine 
ekunde aus dem Tone des eleganten geſellſchaftlichen Plauderers 
in den des dozierenden Hiſtorikers zu F Gange Straßen⸗ 
reihen von Paläſten ziehen an uns mit ihren im Vollen lebenden 
Bewohnern vorüber. Die Straßen, durch die ſich heute das Einer⸗ 
lei der er, ſchiebt, ſcheinen wieder zu dieſem bielfarbigen 
Leben des 18. Jahrhunderts zu erwachſen, als es nur Herren 
und ihren Anhang, kaum eine in ſich feſtgefügte Bürgerſchicht von 
Einfluß, und den Bauern als Leibeigenen gab. Wie an⸗ 
pasa wird uns der große Ehrenhof des Sächſiſchen Schloſſes, 
heutige Sachſenplatz, wenn uns Przedziecki ſchildert, wie die 
Botſchafter aller möglichen Länder hier ſechsſpännig mit unge⸗ 
heurem Troß von Dienern, bei großen Empfängen vorfuhren, und 
wie ſich zwiſchen der Dienerſchaft des einen Diplomaten mit der 
des anderen heftige Kämpfe und Schlägereien abwickelten, weil 
jeder ſeinem Herrn den Ehrenplatz neben der Karoſſe des Pri⸗ 
maten erobern wollte. er wenn König Auguſt mit den Prinzen 
Konſtantin und Auguſt Sobieski, gemeinſchaftlich mit dem jugend⸗ 
lichen Fürſten Radziwill, in ee fröhlicher Laune, ſelbſt 
koſtümiert, die Karnevalszüge der vornehmen Herren und Damen 
führten, die ſich durch die Palaſtſtraße der Miodowa hin zum 
prächtigen Kraſinskipalaſt bewegten. 

Das reiche Palais der Kraſinskt iſt heute die Stätte des 
Höchſten Gerichts von Polen. Und keine tollen Prinzen mit breiter 
Gürtelſchärpe und ſeidenen Gewändern ſtürmen mit ihren bild⸗ 
ſchönen ge die breiten Trezpen hinauf. Salió und ſtill 
Pfaden en die Advokaten ung würdigen Richter hinter ben 
n, die ſich ſonſt für den Glana und Jubel öffneten. 


Die Frage der Aufwertung der Lebensverſiche⸗ 


—Voſener TageblaH. +- 


Unterhaltungsbeilage des Poſener Tageblattes. 


VVV 


Gethſemane. 


Nackt und bloß, und nur ein Menſchenſohn, 

wollt ich tröſten all mein arm Geſchlecht; 

doch im Mitleid glimmt die Rache ſchon. 

Auch der Keichſte hat auf Liebe Recht! 

Judas, Judas, kommſt Du mich zu richten d 

it Entſagung, iſt Gewalt mein Cos P 

Muß denn dieſe Welt ſich erſt vernichten, 

um das Reid) des Friedens aufzurichten d 

Freiheit, lebſt Du im Gewiffen bloß d 
Richard Dehmel. 


| 
TT.; 


Karlchen übt eine Redensart. 


Von Karl Ettlinger (München). 


Schon der ſelige Riccaut de la Marliniére hat feſtgeſtellt, daß 
= deutſche Sprache eine „ſwere Sprack“ iſt. Deshalb haben die 
ha chberhunzer von jeher ſich unſere liebe Mutterſprache da⸗ 
und erleigtert, daß ſie ſich das Bauen eigener Sätze erſparen 
Ju ſich nach Möglichkeit ſtehender Mode⸗Redensarten bedienten. 
. deſto be 4. einigen Jahren zum king wo 
ich, in einem D » i . 
ee A aufzubrechen, ohne dieſen Vor 
„Geh' mir! 
an at SEE 
eiten, eine e er galt es direkt für ungebildet, n 
aſenlänge zu krähen: re ? 5 


„Jawohl, mein Lieber, 
Sagt der Wolf zum Biber“ 
und wer heutzutage feiner Begeijterung anders als mit dem geiſt⸗ 
u Satz: „Da ſtaunt Laie und der Fachmann wundert 
ch“ Ausdruck gibt, beweiſt damit nur, er aus der tiefſten 
pora sa 1 8 iſt, unberührt von Sonnenſtich geit- 


37. 8 


die 


du begleiten, 
alle 


af bem 
rt⸗ 


date zu tener is, net, und nachher 
ten, net, weil daß dös a Station is, 


Se f 
n 
kriege i 


adiber, net 
erzählt, dann flebe i 
n an, eh' ein Unglſt 
ga paca beim 
thigften 


„net“ 

das Str flaſter, 
be laos Suit fe 25 dann 
1 


ebr. 
Auch mein Fr b Baz! ein „Net⸗Sager . k 
mach m nicht tobfiltig!” nt 40 fou Uber ex et nine . 
ht, glei, To . net! Go a Wörtl macht 


er Weife 
Handſch 
bin 


Dieſe Behaupung mit zu denlen, denn ich 
für ungemütlich. Und i mir : viellei 
ae mach de bid Leſen g ber, in n 
sme Redewendung zulegſt! Aber natürlich das abgebrauchte net 
fa nicht fein, da mußt du dir ſchon etwas Originelleres aus- 


lío der erſte, der mich anredete, wer iſt das? Ein Fremder, 
ter me wollte:. Sie mir biellei 
ae ee ne oom 


: n dies nicht verraten, Kikerilt ?“, ere 
A e 


! h : 
N 
61 cir Auer einen Menſchen ohne Se C ide 


fand mit 
. Offnung auf anderthalb A toon Haare ſträubten ſich 


mir wohl vera Y 
ging ich weiter und fagte nur 
den t „ 
ſehr gemütlich Hang, und i ele — een, 
81 a wanderte in mein Gtamm-Café, und weil die Leni, 
En ne ben id mal an einem . ve 
«Vue, iter” di a ur 
ein Senfationzfi 7 smal 
EE Senſation. Alle Köpfe drehten ſich ps mir pr mia a 
entiſch 
Nachbar!” 


Eindrud 


ich 
rief mir einer zu: „Sie machen S' dös noch amal, ee 


an mir habe trompetete ich 
denn, $ hi 
e tat ign See ten 


Diesmal erwies fi — 2 
y gemütli 
„terte n Das ganze aus an gu Irá 
Ed i", die Muſik fpielte einen Tuſch, ein dicker Mann ftolgierte 
lic bag. gas zwiſchen den Tiſchreihen, und fünf Minuten lang 
ich das us einem Narrenhaus. Der Herr Nachbar lachte 
Panen und bat ein itber das andere Mal: n S' no’ a ! 
te En a guater Hahn! Drum wern S' aa net fett!“ 
* u Hauſe war natürlich mein Zimmer wieder nicht 
; 1 Ich zitierte meine Hauswirtin herein und hielt ihr 
olgende Standrede: „Edler Weib, es iſt ſteben Uhr, Kikeriti! Die 
po chſchüſſel iſt noch nicht ausgeleert, Miterifi, das Bett nicht ge⸗ 
acht, Siferifi, und in dem Nachttaſti will ich erſt gar nicht nach⸗ 
uen, Kikeriki! Wiſſen Sie, was Sie find, Sileritit Sie find —” 
0 Dieſen Satz durfte ich leider nicht beenden. i 
ſtieß z die in weiſer Vorausſicht ihren Beſen mitgebracht hatte, 
hic ihn mir vor den Bauch, retirierte mit affenartiger Geſchwin⸗ 
„8 eit aus dem Zimmer, und bald hörte ich ihre liebliche Stimme 
her, das ganze 3 gellen: „Mein Zimmerherr is von an toll⸗ 
abe igen Gockekhahn beſſen worn! Er war ja ſchon immer blöd, 
WEL 2 ts zum Ausbruch lemme! Gehts net nauf, Leut, ſonſt 


nicht 
Aber einer ging doch hinauf, und das war mein Gſchpuſt, die 
Reſt. die gerade in dieſer kritiſchen Stunde kam. E hatte ihr 
und darin ſah ſie ſo entzückend aus, 
um den Hals fiel und jauchzte: „Du fiehft aus 


aufge⸗ 


neues Sommerk tüm an, 
ich ihr glei 


und ein 
* 


Meine Haus⸗ 


wie ein Engel, Kikeriki! Geh, gib mir ein Buſſerl, Kikeriki! 
Denn wie ſagt der große Dichter, Kikeriki? 
Ein Kuß, geküßt 
von Lippen, zart und weich, Kikerikt, 
Bocgelshonat vom Simuelteid, Rite 
jorge vom Himmelreich, Kiterifi —” 
nimm mich an Beinen Buſen, Kikeriki “9 
„Ich hab' keinen Buſen⸗Kikeriki!“ donnerte bie Refi. „Aber, 
wenn Du meinſt, ich bin Dein Hanswurſcht⸗Kikeriki, dann biſt Du 
auf dem Holzweg⸗Kikeriki!“ 
Und im ſelben Augenblick fiel der Watſchenbaum mit lautem 
Kikeriki um. 
Ich habe mir das Kikeriki wieder abgewöhnt. Denn es klingt 
net gut, net, und überhaupt ſind dieſe Redensarten etwas albern, 
net, und ein vernünftiger Menſch ſollte ſie nicht gebrauchen, ſon⸗ 


dern auf ſeine Sprache beſſer achten, net, und das gilt für die 
Norbdeutſchen ebenſo gut wie für die Süddeutſchen, net? J hab 
doch recht, net? 


Die Entſchwundene. 


Von Bernhard Canter. 

Als nach Ablauf der Geburtstagsfeier am 59 Abend nur 
noch der intimſte der Freunde, Gujtay, zurückgeblieben war, ſagte 
die Hausfrau su ihm: „Lieber Freund, ich habe bemerkt, daß Sie 
den ganzen Abend nachdenklich und zerſtreut geweſen find Alle 
anderen waren fröhlich; nur Sie, der doch eigentlich Urſache ge⸗ 
habt hätte, doppelt glücklich zu ſein, weil Sie Ihren Geburtstag 
pues mit dem meines lieben Mannes feiern konnten, ſtimm⸗ 
en nicht mit ein, ſaßen einſam am Kamin und hingen traurigen 
Gedanken nach. Haben Sie Kummer? Hören Sie: ein Menſch 
wie Sie, der heute dreißig Jahre alt geworden ijt, hat noch fo viel 
vom Leben zu erwarten, daß es eine wahre Sünde iſt, wenn er 
ſich ſo ganz der Melancholie hingibt.“ Sie legte die Hand ver⸗ 
traulich auf ſeine Schulter und ſagte: „Wollen Sie mir Ihr Ver⸗ 


trauen ſchenken !? 

„Gern, erwiderte der Freund. „Inmitten der Feſtesfreude 
dachte ich plötzlich an die dreißig Jahre zurück, die hinter mir 
liegen, und verfolgte noch einmal meinen ganzen Lebensweg; das 
bei dachte ich an Eine, die ich einſt ſehr geliebt habe.“ 

„Eine Frau? Die liebenswürdige Wirtin nahm errötend 
die . von ſeiner Schulter. 

” e 
Leben aufgeworfen und mir die Frage vorgelegt, ob ich ſtets fo 
zu ihr geweſen bin, wie ich's hätte ſein müſſen; denn ſie hat mich 
berlaſſen, und ich frage mich ſelbſt, jetzt, da fie für immer fort 
tit und ich fie doch fom jo innig liebe, ob ich mir nicht viel, fo 
ſehr viel vorzuwerfen habe. Ja, meine liebe Freundin: ich fühle 
mich ſchuldig. Wenn ich jetzt noch einmal Gelegenheit hätte, mit 
ihr zuſammen zu ſein, würde ich ganz anders handeln. Ich habe 
fte oft vernachläſſigt, habe oft zu hohe Anſprüche an fie geſtellt 
und zu diel von ihr ver Ich habe oft vergeſſen, daß der Ta 
kommen könne, wo ſie nicht mehr an meiner Seite iſt, und dab 
ich dann bei der Erinnerung an fie bittere Reue empfinden 
würde. Ich habe ſie nie hoch genug geſchätzt, und erſt jetzt, ſeit 
ſie fort iſt aus meinem Leben, empfinde ich ſo recht, wie ich ſie 


einſt geliebt wünſchte nur, daß ich ſchon damals 
empfunden e, was fie mir war. Achten, verehren mußte ich 
ſie und die e, die mir ihr Inneres bot, verſtändig und dank⸗ 


ich heute jo melancholiſch. 
us frau Ab einen Augenblick und fragte dann mit 


bar EE orbei; unwiederbringlich dahin! 
e 
imme: „Und dürfte ich, beſter Freund, nun auch den 


„ if,” antwortete der igja it ei 
e eh Y Dreißigjährige mit einem traurigen 
(Deutſch von Elfe Otte ra.) 


Der Reklameprozeß. 


Eine Humoreske in Briefen von J. v. Bülow. 


andes genden cue Miter, „ 
' in. 
ng zugkräftiger Broſchüren ſtelle ich Ihnen meine 
Verfügung. 
Hocha 
Herrn Schriftſteller Schmock, 


rden Ihrem 
ans tebe Buglcifitgss 


Zur 
Feder zur 
ock. h 


Wir w 
und bitten, vorzuſchlagen. 
i Ve voll N 
Schultze u. Müller, ellſchaft. 
; Herrn Schmock. wi 
Wir find mit 
Sie hiermit, uns 


voll 
Schulze u. Ge Wengen 


Herrn Schmock, Hier. 

Die von Ihnen für uns, oder beffer geſagt, gegen uns ange⸗ 
fertigte üre entſpricht unſeren Erwartungen. Wir über⸗ 
weiſen Ihnen gleichzeitig ein Honorar von M. 1000 und werden, 
fobalb 11 ausreichende Verbreitung gefunden hat, weiter 

ren n. 4 


nn tungs vol 
Spt. Peuker. tiie getelttebatt 


Urte 
in der Privatklageſache der Aktiengeſ. Schultze u. Müller, 
vertreten durch 


den Sch ¡mole Schmock, 
ri er we, 
vertreten durchh. 
wird für Recht erkannt: 

chmock wird zu drei Monaten Gefängnis und einer Geld⸗ 

ſtrafe von M. 1000 verurteilt. Aus den Gründen 
Da dem Angeklagten der Wahrheitsbeweis vollkommen mite 
Teen tit und es ſich herausgeſtellt hat, daß derſelbe in leicht⸗ 
und der Ehre ihrer Direktion umgeſprungen iſt, dies auch öffent⸗ 
lich verbreitet hat, hat das Gericht geglaubt, über den Antrag 
der Privatklägerin, den Angeklagten zu einer Geldſtrafe zu bers 
urteilen, weit hinausgehen zu müſſen, und die Verurteilung zu 
einer Gefängnisſtrafe in der angegebenen Höhe für angemeſſen 


erachtet. 
Herrn Schmock, Hier. 
Wir ſind über das ſchwere Urteil des Königlichen Amtsgerichts 
außerordentlich erſtaunt und bitten Sie, ſofort Berufung einzulegen. 
3 Hochachtungsvoll 
N Schultze u. Müller. Aktiengeſellſchaft. 
In der Privatilagefadje der Firma Schultze u. Müller, Akt.⸗Geſ., 


ier, 

gegen den Schriftſteller Schmock 

kommt bor der 2. Strafkammer des Landgerichts folgender Vers 
gleich zuſtande: Nachdem durch das erſtinſtanzliche 


Frau. Ich habe mich ſelbſt zum Richter über mein 18 


Deshalb war Tröpfchen 


anfter Ind dürfte i . 
— des ¿fosa wiſſen, die Sie verlaſſen hat und der Sie jetzt buch 


ger und böswilliger Abſicht mit dem Kredit der Privatklägerin |] 


Urten Feitae. kom 


ſtellt worden iſt, daß die in der fraglichen Broſchüre des Schmock 
aufgeſtellten Behauptungen in keiner Weiſe auf Wahrheit be⸗ 
ruhen, zieht dieſer die entſprechenden Außerungen in vollem Um⸗ 
fange zurück und erkennt an, daß in der daraufhin erfolgten 

idnabme der Klage ſeitens der Privatklägerin ein Edelmut 
liegt, welcher angeſichts der Nichtswürdigkeiten ſeiner Handlungs⸗ 
terje a ee verſöhnlich erſcheint. Der Pribatbeklagte erklärt 
fi) zur Tragung ſämtlicher Koſten in erſter und zweiter Inſtanz 
bereit 


Dieſer Vergleich foll in den führenden Blättern Deutſchlands 
veröffentlicht werden. 
Herrn Schmock, Hier. ; 

Wir freuen uns, daß es durch den geftern abgeſchloſſenen Ver⸗ 
gleich gelungen iſt, Sie vor einer Strafe zu bewahren, und bitten 
Sie, nunmehr eine Broſchüre über unſere Unternehmungen zu 
ſchreiben, welche deren Wert in das volle Licht ſetzt. Wir haben 
durch die Aufmerkſamkeit, die der Prozeß auf unſere Erzeugniſſe 
gelenkt hat, eine ſo hohe Steigerung unſeres Abſatzes erzielt, daß 
wir Ihnen eine Extragratifikation von M. 1000 übermitteln. 

chtungs voll 


Schultze u. Seater, Aktiengeſellſchaft. 


Das entliehene Buch. 


|. 


2 cht. 


ct zurückzubringen. 
uches macht : 
ain nie ne delt eet ee au 10 
Natürli macfit jeden Me , n 
hosel Bekannten einen Frack, ja ſelbſt eine Kleinigkeit 
wie ein Raſierapparat oder ein Federmeſſer „auf ein paar Tage 
u entleihen; ein Buch aber, und wenn es den zehnfachen 
ert eines Frades hätte, nimmt man ſtrupellos, mit 
lächelnder Selbſtverſtändlichteit mit und denkt nicht daran, es 


urückzugeben. 

4 Mere dem Ehrlichen, der es wagt, offen zu erklären: Ich 
gebe diefes Buch nicht aus der Hand, ich bin mit ihm intimer ber» 
wachſen als mit meinem Frack, ich will es nicht miffen und fei 
nem tap N 1 1172 der den Mut zu dieſer 
Erklärung hätte, wäre bald einſam. 

Nun hat ein Richter zum erſtenmal ein entliehenes 
Buch für einen Wertgegenſtand erklärt, und den Schuldigen wegen 
Veruntreuung — man bedenke: wegen Veruntreuung! — 
zu einer Kerkerſtrafe verurteilt. Die Strafe tft hart, und der 
Verurteilte, der einen Monat ſitzen wird, tut mir aufrichtig leid. 
Aber es war vielleicht notwendig, einmal „ein Exempel zu ſtatu⸗ 
ieren“, wie man in ſolchen Fällen zur Rechtfertigung eines harten 
Urteils zu ſagen pflegt. Es war fogar beſtimmt notwendig: ich 
ſtelle feſt, daß ſich in se. ma mit dem Verurteilten ein 

f ungemiſchter Freude drängt. - 
32 (ea dieſe Freude a BER en dadurch gedäm 
daß das entliehene Buch kein Werk der hohen Literatur, ja nicht 
einmal ein fimpler Unterhaltungsroman, ſondern nur ein bres 


war. ; 3 ; 

Nur ein Adreßbuch — das iſt ſelbſtverſtändlich ſcherzhaft ge⸗ 
meint, Scan ich bin en der Verurteilte fei nur deshalb fo 
ſtreng n paren, weil er ſeinem Freunde, dem Kaufmann, 
nicht einen Band Hanſun, ſondern das Adreßbuch entführt hatte. 
Der Richter ſtellte ſich auf den Standpunkt, ein Adreßbuch ſei ein 


r 
ebenſo notwendiges Geſchäftsrequiſit wie das Telephon oder die 


e. 

t tut es alſo noch not, dem Richter beizubringen, ein 

Ven ban fn oder Hauptmann ne unter Mmfländen 
lobenfo wichtig fein wie ein Adreßbuch. 0 

Aber das, fürchte ich, werden wir nicht erleben. 


Luſtige Ecke. 


L. W. 


N. Bit Sie, 


geboren wurde 
Kleine 


9400 mi mbr ife machen ? 
'ne zeitsreiſe machen?“ 
4 Naiver Einw 


Sie den Zeugen einen Erzgauner genannt haben. Habe 
Dingugutiigen 9 


ophetiſch. „Eins gefällt mir an meinem Bräutigam 
are Oral Geſicht!“ „Beruhige Dich; wenn er mit Dir 
verheiratet iſt, wird's lang werden!“ 
(„Meggendorfer Blätter “.) 

Der kenntnisreiche Chemiker. „Zum Donnerwetter! Sie 
haben Morphium ſtatt Chinin verkauft!“ „Oh je! Das iſt 
ja entſetzlich, Herr!“ „Ja, es iſt blödſinnig! Es iſt nämlich 
teurer wie Chinin.“ (, Péle- Méle, Paris“.) 

Das ländliche Gaſthaus. „Aber hören Sie mal. Der 
Beltbezug ift alles andere als ſauber.“ „Das iſt wohl richtig 
Aber in der Nacht ſieht man es doch nicht.“ („Matin “.) 

Er kennt es. „Sie ſagen, Sie werden niemals einen 
Pfennig bei einer Bank einzahlen. Haben Sie Ihr Geld bei 
einer verloren? „Ach, nein! Ich war Direktor von einer.“ 

ö („Klods Haus, Kopenhagen “.) 

Gin guter Hund. „Halloh, Brown! Sage mal, das 
iſt doch Dein et Ein netter kleiner Kerl. Sit er denn 
gut?“ Gut! Natürlich iſt er es. Wenn ich zu ihm ſage: 

„Willſt Du kommen oder nicht? Dann kommt er — oder er 
mt nicht.“ („London Tit⸗ Bits“) 


—Voſener Tageblatt. ~— 
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Handel, Finanzweſen, Wirtichaft, Börſen. 


Handel. 


Eine internationale Konferenz der Handelskammern beab⸗ 
ſichtigt die Handelskammer in Lemberg zur Zeit der Lem⸗ 
berger Herbſtmeſſe, die vom 5. bis 15. September ſtattfin⸗ 
det, zu veranſtalten. Dieſe Konferenz ſoll alle europäiſchen 
Staaten umfaſſen unter beſonderer Berückſichtigung derjenigen 
Länder, die im Wirtſchaftsverkehr mit Polen die größte Rolle 
ſpielen oder in Zukunft ſpielen könnten. Die Einladungen zu der 
Konferenz werden demnächſt an die in Frage kommenden Staaten 


ergehen. 
Wirtſchaft. 

c Spiritusverteilungsſtelle. Bei der Firma Hartwig 
Kantorowicz, T. A., Grochowe Lati (Südſtraße) hat das 
Spiritusmonopol eine Verteilungsſtelle für Spiritus zu häuslichen 
und Argneizweden eingerichtet und am 1. Auguſt in Betrieb ge: 
ſetzt. Auch ein Engros⸗Verkauf zu denſelben Zwecken iſt an der⸗ 
ſelben Stelle errichtet worden. Alle konzeſſionierten Spiritus⸗ 
händler für häusliche und Arzneizwecke erhalten Spiritus an der 
gedachten Stelle, nachdem ſie Bezahlung und ſonſtige Formalitäten 
in den Geſchäftsräumen der Staatlichen Spiritusmonopoldirektion, 
Ratajezaka 15 (Apollo⸗Paſſage), erledigt haben. Wer von den 
Händlern im laufenden Monat mit dem Verkauf nicht beginnt, 
verliert die Konzeſſion. 


8 Konkurſe. 

0 ‚Über das Vermögen des Kaufmanns und Mühlenbeſitzers 
ai Marjan No w acki in Poſen, ul. Ratajcgata 2 (fr. Ritter⸗ 
trage), ijt am 30. Juli der Konkurs eröffnet und zum Verwalter 
der Kaufmann Czestaw Lauſch, ul. Kreta 5 (fr. Kohleisſtraße) er⸗ 
nannt worden; Anmeldefriſt bis zum 2. September. 

Das Gericht in Bromberg hat auf Antrag der in Zahlungs⸗ 
schwierigkeiten geratenen Firma Chudzinski i Macies 
jewski, fowie der Firma Fabryka Konfekefi Meskiej „Indu⸗ 
ſtrja“, Chudzinski i Maciejewski ſowie über das Privatvermögen 
der Firmeninhaber Chudzinski und Maciejewski die Geſchäfts⸗ 
aufſicht eingeführt und einen Termin auf den 12. Auguſt 
feſtgeſetzt zwecks Annahme eines Zwangsvergleichs. Die Gläubiger 
ſollen mit Streichung von 50 Prozent ihrer Forderung in drei 
Raten befriedigt werden: 20 Prozent drei Tage nach zuſtande ge⸗ 
kommener Einigung, 20 Prozent einen Monat ſpäter und 10 Pro: 
zent zwei Monate ſpäter. Es find im ganzen 302 Gläubiger mit 
einer Geſamtforderung von 551 725,86 21. Davon haben ſich 
171 Gläubiger mit einer Geſamtforderung von 462 676,17 zt mit 
dem Vorſchlage einverſtanden erklärt. Von den Gläubigern, die 
ſchriftlich bei dem Gericht ihr Einverſtändnis erklären, in dem 
obigen Termin aber nicht erſcheinen werden, wird an enommen, 
daß ſie auf den Vorſchlag eingehen. (,Rurjer.”) 

‘ Von den Märkten. 

Leder und Häute. Lublin, 6. Auguſt. Auf dem Rohleder⸗ 
markt beſſert ſich die Lage nicht. Bei geringem edarf —— 
des Angebot. Es werden vorwiegend Transaktionen von den 
Großhändlern getätigt, die zum Export aufkaufen. Notiert wur⸗ 
den: Rindshäute 1.1 1.15 pro Kilo, Kalbshäute im Gewicht von 
ungefähr 2.70 Kilo 5—5.50, im Gewicht von 3 Kilo 6—6.25, 


Pferdehäute 11.50—13 das Stück. Tendenz ſchwach. 
Produkten. Danzig, 6. Auguit. Canine) Für 
50 Kilo Roggen 11, Gerſte 11.50—12.50, alte rſte 18—13.50, 


5 Viktoriagerbſen 15—17, Roggenkleie 9.50, Weigen- 
eie 11. 

Lemberg, 6. Auguſt. Geringe Umſätze in Weizen und 
Roggen zu etwas höheren Pretſen. Tang eigerten Angebots 
in Roggen tft es zu größeren Transaktionen nicht gekommen, dá 
die verlangten Preiſe nach der einſtweiligen Steigerung des von 
den Abnehmern nicht kompenſierten Dollarkurſes. Tendenz 
e rides Doone Stimmung. = 

eigen 23, .50, He iſcher en 1818.50. Schätzungs⸗ 
¿preste ohne Transaktionen. a ui 

Warſchau, 6, Auguft. Transaktionen an ber Getreide⸗ 
. le — 5 Er are bases dey Pommereller 
Weizen . f. hol.) 28, Kongreßr n 693,5 118 f. 
5510 19.50—18.75 und 21.00, franto Werſchau; 700 94 (119 i 
hol.) 19.30, Poſener Roggen 693,5 g/t (118 f. hol.) 21, franko Warl- 
ſchau: Oſtmarkenroggen 698,5 g/t (118 f. hol.) 16.80, Roggenkleie 
12.50 und 13.50. Tendenz ruhig. 

Metalle. Berlin, 6. A (Amtlich.) Preiſe in deut⸗ 
ſcher Mark für 1 Kilo: Elektrolytkupfer ſofortige Zuſtellung cif. 
Hamburg, Bremen oder Rotterdam (für 100 Kilo) 138.25, Ori⸗ 
ee im freien Verkehr 0.724—0.73%, Remelted⸗ 

lattengint in der üblichen Handelsgüte 0.65—0.68, Original- 
hüttenaluminium 98—99prog. in Blocks, Barren, Bo: und ges 
zogen 2.35—2.45, Reinnidel 98—99prog. 3.48—3.50, Antimon Stee 
gulus 1.28—1.30. 

Edelmetalle. Berlin, 6. Auguſt. Silber in Barren 95.50 
bis 96.50 pro Kilo, Gold im freien Verkehr pro Gramm 2.80 bis 
2,825, Platin im freien Verkehr 14.275 bis 14.75 pro Gramm. 


A Wichtig tir Optanten! 
© Suche für Berlin, für ein großes Alteisen- und 
Metallgeschäft, welches mit Gleisanschluß und 
Lastauto im Betrieb ist und dessen Umsatz 
buchlich nachweisbar monatlich ca. 5000 To. 
beträgt, zur Erweiterung betr. Einführung von 
Lumpensortiererei Teilhaber mit Gegen- 
einlage von 25 000—30 000 Gmk, Off. sind an 


Moritz Holiz, Berlin-Pankow, Granitzstr. 1 


‚zu richten. 


Veen e ube jofort unverh. 
e n anten 


mit läng. Praxis Polniſch in Wort und Schriſt 
unbedingt erforderlich desgleichen verheirateten 


Brennereiverwalter 


vertraut mit elektriſcher Lichte und Kraftanlage " 
a Bewerbungen ſchriftlich mit Zeugnisabſchriften. 
Nur Bewerber mit prima pra werden berückſichtigt. 


Czapski, Obra bei Golina. 


Zur Verwaltung d. hieſigen Gutsgärtnerei 
unter Leitung des Obergärtners, wird für 
fofort oder 1. Oktober 1925 ein 


verheirateter, erfahrener, intelligenter 


¡Griner 
Pucher Erſte Fachkenn niſſe erforderlich. 
Borftellung der Bewerber auf 
vorherige Anmeldung erbeten. 


Ogrodnietwo Oborzyska Stare, cle. 


u 
AS 


i 
ner 2,75, Silpop 0,56, Nebels. £50 


Alteingeführte Danziger 
Weingroßhandlung 
und Spirituosen-Import-Firma sucht für 


Reisevertreter | 


Nur Herren, die bei der dortigen Kundschaft 
beliebt und gut eingeführt sind, wollen sich 
unter Angabe bisheriger Tätigkeit und von 
Referenzen unter 


V. L. 1687 Rudolf Mosse, Danzig, meiden. 


Zu fofort oder ſpäter junger, unverheirateter _ 


Viechnungsjihrer 


mit landwirtſchaftlichen Kenntniſſen geſuchk, der 
den Wirtſchaftsleiter in Abweſenheit vertreten kann. 


Herrschaft Wierzbiczany 


in Wielowies Krol. bei Gniewkowo. 


zur Wochen- und Säuglingspflege aufs Land für etwa 
6 bis 8 Wochen. Lebenslauf, Zeugnisabſchriſten und Angabe 
der Gehaltsanſprüche bitte unt. Nr. 7689 an die Geſchäftsſt. 
dieſes Blattes zu ſenden. % Er 


Suche für meinen ſelbſtändigen Beamten, Herrn 
Nowacki, polniſcher Staatsbürger, der größere 
intenſive Wirtſchaften mit Erfolg geleitet hat, 


ö ſelbſtändige Stellung. 


Kann Genannten beſtens empfehlen. 


[Mettegang, Dominium Ku row, 
N p. Ociaz, pow. Ostrow. 


Ausländiſcher Produktenmarkt. 

Berlin, 6. Auguſt. Getreide und Olſgaten für 1000 Kilogr. 
franko Verladeſtation, Mehl und Kleie in Säcken für 100 Kilogr. 
loto Berlin, im übrigen für 100 Kilogr. Märk. Weizen 253—256, 
Roggen 191—197, weſtpreußiſcher Roggen 182—185, Futterwinter⸗ 
gerſte 190—198, mart. Hafer 228—220, Mais loto Berlin 216 bis 
218, Weizenmehl 33,25—38,50, Roggenmehl 27,50— 29,25, Weizen⸗ 
kleie 14, Roggenkleie 13,75—18,80, Raps 855—360, Viktorigerbſen 
27-—34, Futtererbſen 23—25, Peluſchten 2—25, Miden 26—28, 
blaue Lupinen 11,75—13,25, gelbe Lupinen 15—16,50, Rapskuchen 
15,60—16,80, Leinkuchen 23,60—24, Torfmelaſſe 10, Kartoffel: 
floden 26— 26,30. Geſamttendenz feſt. 

Chicago, 5. Auguſt. (Schlußbörſe.) Cts. für 1 Buſhel. 
Weigen Read Winter Nr. 2 loko 169,25, Hardwinter Nr. 2 loko 
163,50, für Mai (1926) 164%, Sept. 160, Deg. 161, Mixed Nr. 2 
163, Roggen: für Sept. 103,75, Dez. 107,25, Mai 118, Mais: für 
Mai (1926) 90%, gelber Mais Nr. 2 loto 11276, weißer Nr. 2 
loto 109, gemiſchter Nr. 4 loko 107,50, für Sept. 106, Dez. 87%, 
Hafer: für Mai (1926) 485, weißer Nr. 2 lolo 44, Sept. 42%, 
Dez. 45,75, Gerſte: Malting loko 77—86. Tendenz für Weizen, 
Roggen und Mais feſter, für Hafer beſtändig. Frachten nach 
England und dem Kontinent unverändert. 

Sen duro 6. Auguſt. Auslandsgetreidenotierungen für 
100 Kilogr. cif in hfl.: Weizen Manitoba 1 für Juli— Auguſt 18, 
Manitoba 2 Juli— Auguſt 17,80, Manitoba 3 Juli —Auguſt 17,50, 
Roſafe für Auguſt 16,75, Baruſo für Auguft 18,20, Hardwinter 2 
Juli—Auguſt 17,50. Tendenz ſehr feſt. Gerſte: La Plata 5,60, 
indiſche Gerſte 5,55 Dollar, Malting Barley loto 12,80, für Oktober, 
November und Dezember 11,25. Tendenz feſt. Roggen: Weſtern 
Rye 2 für Juli Auguſt 11,20. e feſt. Gelber Mais 4 


11,10, für Auguſt— Oktober 11,05, La Plata für Auguſt—Novem⸗ 
ber 11,30. Tendenz feſt. Für Hafer ruhige Tendenz, Notierungen 


unverändert. 
Berichtigung. In dem Artikel „Friſten und Ver⸗ 
fahren im deutſchen Hypothekenaufwertungs⸗ 


recht“ von Dr. Fink⸗ Berlin 61935 Wirtſchaftsbeilage des Boj. 
Tagebl.” Nr. 176 vom 2. Auguſt 1925) findet unter A. I. 2 b 
ein Druckfehler. Es darf nicht heißen: „Der Gläubiger, der eine 
Hypothek abgetreten, und das Abtretungsentgelt: 

a) entweder unter Vorbehalt, 

b) oder nach dem 14. Juni 1922 vorbehaltlos angenommen tat 
hat an denjenigen, an den er die Hypothek abgetreten hat, 
einen Anſpruch auf Aufwertung, 

ſondern A 
hat neben demjenigen, an den er die Hypothek abgetreten 
hat, einen Anſpruch auf Aufwertung.“ 
Börſen. 
=e Der Ztoty am 6. Auguft. Berlin: Überweiſ. Warſchau 
77.50 77.95, Überweiſ. Kattowitz 77.20—77.60, fiberweiſ. Poſen 
77.50 77.90, Danzig: Ztoty und Überweiſ. Warſchau 96.87 bis 
97.13, London: Überweiſ. Warſchau 28.00, Czernowitz: 
Überweiſ. Warſchau 83, du bist ela Überweiſ. Warſchau 33.50, 
Zürich: Überweiſ. Warſchau 96.26, Paris: Überweiſ. War⸗ 
ſchau 394. ! 5 
E Warſchauer Börſe vom 6. Auguſt. Deviſenkurſe. 
Belgien für 100 23,53, Holland für 100 210, London für 1 25,38, 
Neuhork für 1 5,20, Paris für 100 24,56, Prag für 100 15,48, 
Schweiz für 100 101,45, Wien für 100 73,47, Mailand für 100 
19,02. — Zinspapiere. Sprog. ſtaatl. Konv.⸗Anl. 72, 10prog. 
Eiſenbahnanleihe 85, Sproz. ſtaatl. Konv.⸗Anl. bis. 1914 19,00, 


AY, proz. Vorkriegsanleihe bis 1914 14,00, 6prog. Warſchauer Obli⸗ 
gationen 1915/16 9,00, 6prog. Obligationen aus dem e 1917 
4,25, 5 proz. Obligationen der Stadt Warſchau aus dem 


1916 8,00. — Bankwerte. Bank Dysk. Warſchau 4,90, Bank 
Handl. Warſchau 4,40, Bank dla Handlu i Przem. 0,54, Bank Zw. 
3. P. 1,65. — Induſtriewerte. Sila i Swatto 0,25, W. T. 
F. Cukru 2,45, Wyſoka 2,50, Kop. 1,75, Cegielski 0,35, du 
Oſtrowiecki 5,25, Norblin 
0.31, Parowóz 0,38, Pocisk 1,20, Rubgti 1,25, Starachowice 1,70, 
Zyrardow 7,70, Borkowski 1,12, Haberbuſch u. Schiele 5,10, Lom⸗ 
bard 1,70. 
Krakauer Börfe vom 6. Auguſt. (Amtlich.) Sp. Zarobl. 
750 hama 0.60, Zieleniewski 11.00, Stratus 0.40, Chodoréw 3.40, 
Chybie 4.45, Piaſeckt 1.40. — Nicht notierte Werte: Lokomotyw 
0.68 0.70. Cy ; 
Danziger B vom 6. Auguft. (Amtlich.) 5.1860 
bis 81960 12 2 I berwelſtan 25.21, Schweiz 100.75 — 101.00, 
Holland 208.44 — 208.96. - ' 
== 1Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 7. Auguft 
1026 — 4400 25 (M. P. Nr. 180 vom 6. Auguſt 1926.) 


Poznan usw. 


Gehalts forderung 


Für kleines Gut 
Morgen wird eine 


ä— iS 


Suche für bald “E : 
oder Sänglingspflegerin 


A 


(Kolmar). 


jahren, zur ſelb 


> 


(Die © 


Schweizerdegen 
| oder Sipkiflſetzer 


fann fofort eintreten. 

Briejener Zeitung 
. m. b. H. 

Wabrzeäno (FComerze). | ledig, 42 8 


Geſucht zu ſofortoder 1. 10. 
älteren, verh. oder unverh. 


Beamten, 
der nach mein. Direkt. ſelbſtän⸗ 
dig wirtſch. Nur Beſtempfoh⸗ 
lene ſinden Berückſichtigung. 
Lebensſtellung. Zeugnisabſchr., 
Adreſſe des e 
Bisher. Beamter Optant. 

E. Aujath-Dobbertin 

in Dobr3yniewo, 

v. Wyrzysk, Stat. Oſiek. 


wirtſchaftlichen Haushalt und 
etwas Krankenpflege 2 


eogl. Stütze 
Etwas Nählkenntniſſe 

edingung. Angebote mit 
kurzem, ſelbſtgeſchriebenem Le⸗ 
benslauf u. Gehaltsanſprüchen 


an Frau Gertrud L., pocz. 
Oſtrowki, pow. Chodsie: n 


Gelernter Kaufmann, 
mit 5 jähriger Tätigkeit bei ſtaatlicher Behörde, 31 Jahre alt, 
verheiratet, 1 Kind, 
vollſtändig mächtig. 1 
Mudigen Führung von Geſchäften fähig, 
ſucht Stellung in kaufmänniſchem, gewerb⸗ 
lichem oder landwiriſchaftlichem 
Angebote unter 7343 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Kurſe der Posener ore. 


Wertpapiere und Obligationen: 7. Auguſt 6. Auguſt 

6 proz. Liſty zboz owe Ziemſtwa Kred. 
C 5.50 - 5.60 5.50 

8 % dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 
eri Kup... 240 2.35 

10% Pod. Kolejowa am —— 0.75 

Baniattien: 

Kwilecki, Potocki i Sta. l. VIII. Em. —.— 5.00 

Bank Przemystoweom — l. Sm. 

Bank Zw. Spotet Zarobt. I.-XI. Em. Ñ 
ERA „ —.— 
ern, Kues Ka RER —.— 5.00 

Bolstt Bank Handl., Poznan 1.—IX. 
er ß . —.— 3.50 

Induſtrieattien: 

H. Cegielski I. —X. Em. (50 zt=Uftie) 16.00 —.— 

Goplana J.—III. mn. 600 6.00 —6.25 

. Hartwig 1.— VII. em 0.80 0.80 

Huttownia Drogeryjn. 1.— III. Em. 0.49 —.— 

Hurtownia Stör I. IV. m —.— 0.50 

Yuban, Fabryta przetw. ziemn. i.-IV. 
eh Kun g ¿ra e —.— 95 

Dr. Roman May l.—V. m. . 23.00 —.— 

Pneumatik 1.—IV. Em. Serie . 0.06 —.— 

Bozn. Spölka Drzewna 1 - Vil. Em. 0.40 0.40 

Spölla Stolarska 1.-III. Em 1.30 —.— 

Starogard. Mebl. Fabr. I.— II. Em. 0.30 —.— 

„Unja“ (vorm. Ventzki) 1.—III. Em. 
ert Kupon — 5.00 

Zied. Browar. Grodziskie I. IV. Em. 
aps A 1.50 


Tendenz: unverändert. 


] + Ofidevijen. Berlin, 5. Auguſt. Freiverkehr Kurſe 
für je 100 Einheiten. u rn: Warſchau 78.30 G., 78.70 B.. 
Bukareſt —.— G., . Riga 80.55 G., 80.95 B., Reval 
—— G., —.— B., Kowno 41.195 G., 41.405 B., Kattowitz 
78.00 G., 78.40 B., Poſen 78.30 G., 78.70 B. Noten: 
volniſche gr. 77.50 G., 78.30 B., polniſche kl. —.— G., —.— B., 
Lettif . —.— B., eſtniſche 1.095 G.. 1.105 B., litanifde 
41.19 G., 41.61 B 

=F Berliner Börſe vom 6. Auguſt. (Amtlich.) Helſingfors 
10.577 10.617, Wien 59.05 59.19, ag 12.42 —12.46, Budapeſt 
5.895—5.915, Sofia 3.08 —3.04, Holland 168.64 — 169.06, Oslo 
77.35—77.45, Kopenhagen 95.63—95,87, Stockholm 112.78—113.06, 
London 20.376 20.428, Buenos Aires 1.692 — 1.696, Neuyork 4.195 
4.205, Belgien 18.79—18.83, Ma land 15.94—16.28, Paris 19.68 
bis 19.72, weis 81.47—81.67, Madrid 60.47—60.63, Danzig 
80.7580. 95, 1.733—1.787, Rio de Janeiro 0.490—0.492, 
pe pe tea 7.52—7.54, Portugal 20.775—20.825, Riga 80.55 bis 
80.95, Rowno 41.145—41.355, Athen 6.54—6.56, Konftantinopel 
2.40—2.41. 


— 


— — 


=+ Züricher Börſe vom 6. Auguſt. (Amtlich.) Neuyork 5.15, 
London 25.014, Paris 24.15, Wien 72.45, 15.264, Mailand 
18.71%, Belgien 23,10, Budapeſt 72.35, Sofia 3.724, Holland 207, 
Oslo 95.25, Kopenhagen 117.50, Stockholm 138.45, Madrid 74.40, 


Buenos Aires 208, Bukareſt 2.66%, Berlin 122,574, Belgrad 9.2, 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 7. Auguſt 1925. 
ndelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo bei fofortiger 
. e ieclatetation in Bio.) 
TER 24.00 —25.00 | Roggenmehl, 65 % . 27.25-—30.20 
Roggen (neu). . . 17.00—19.00 | Roggentíeie . . . . 12,00—13.00 
Braugerſte . . . 21.50-23.50 
: Rübſen (neuer). . 35.00- 38.00 
Tendenz: ruhig. Berftärktes Roggenangebot. 


Auf dem heutigen Freitag ⸗Schla 
markt haben wegen zu geringen Auftriebs 


keine Notierungen ſtattgefunden. 


Für alle Börſen und Märkte wird von ber Nebaltion teinerie) 
Gewähr oder Haftpflicht übernommen. : 


. a rd id 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Styra; Stadt und : Rudolf Serbredtsmeger; 
Han Wirtſchaft, den unpolitiſchen Teil und die illuſtrierte 
ilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für den An- 
il: M. Grundmann. — Verlag: „ r Tageblatt 
Drukarnis Concordia Sp. Akc..- ſamtlich 


de 


Wirtſchafts⸗ 
beamter, 


, alt, in allen Zwei⸗ 
gen der Sandivirijó.. erfahren, 


Magazinverwalter od. ähnliche 
Beſchäftigung. Gefl. Meldung. 
unt. 7694 an die Geſchäftsſt. 
dieſes Battes erbeten. 


Evangel. Fräulein, das 


ſolide, ſtrebſam, energiſch, ſucht, 4 

My auf gute eugnifie u. | mehrere 30 hindurch einen 
Emp ehlungen, ſelbſtändige oder ae halt allein 
unter Oberleitung Stellung für] ſelbſtändig ge at, auch 


ſofort oder ſpäter. Off. unter 
K. 7661 an die Geſchäftsſtelle 
d. Bl. erbeten. 


Al — 


keine Arbeit ſcheut, ſucht ähn ⸗ 
liche Citing, vom 15. 8. o 
1. 9. 25. . unter 7653 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Wirtſchafterin, 38 3. alt, 
deutſch u. poln. fprech., ſucht z. 
1. Sept. d. J. oder ſpäter im 
frauenloſen Haushalt Stellung. 
Langjähr. Zeugn. nebſt Empf. 
ſtehen z. Seite. Gefl. Off. an 
‘Piotcowsti, co ul, 
Dabromstiego 43. 


- Wirtschafterin — 


firm in Küche und allen Ob» 
liegenheiten, ſucht Stellung. 
Gefl. Off. unt. 7695 an die 
Geſchäftsſtelle dieſ. Bl. erbet. 


Vreunerei⸗Verwaller 
verh., 31 J. alt, kath., ohne 
Familie. in letzter ungekünd. 
Stelle 7 Jahre, wo außer 
Brennerei die Kaſſen⸗„Rech⸗ 
nungs⸗ und Gutsvorſteher⸗ 
ſachen geführt habe (Kur⸗ 
ſus beſucht), der deutſchen 
und poln. Sprache völlig 
mächtig, ſucht von ſofort 
oder 1. 10. Dauerſtellung. 
Gefl. Off. unt. 7672 an 
die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


2 Fröblerin, 


Polin, mit guten Zeugniſſen, 
welche erſten Schulunterricht 
erteilt. in freier Zeit die Haus · 
Dame enilaften kann, uch 


Stellung 
vom 1. September d. 3. 
Zuſchr. bitte unter Nr. 7698 
a. d. Geſchäfts ft. d. Bl. zu richten. 


von 300 
im land⸗ 


er Sprachen in Wort und Schrift 
in Buchführung und Korreſpondenz er⸗ 


etrieb. 


—Voſener Tageblatt. 3-_ 


Trotzli über Rußland und die Vereiniglen Staaten,| Estárungen Mains wegen Marotto. 


Rrefievertretern gegenüber, daß er die Nachrichten gewiſſer fran⸗ 
Außland als Welímaritsgebiet. zöſiſcher und ausländiſcher Blätter, nach denen bie Sowjetregie⸗ 


| S 5 rung Emiſſäre an Abd el Krim geſandt habe und den Rifleuten 

n e Moskau kommt die Nachricht, daß Trotzki mit dem Ber- Recht behält ſchließlich immer Recht. Wir wollen hoffen, daß es | und Abd el Krim Unterſtützung leiſte, in der entſchiedenſten Form 
e r United, Brel eine Unterredung hatte. Es ijt bas erſte auch diesmal jo kommen wird. Die wirtſchaftlichen Faktoren zu- für vollkommen unbegründet erklären könne. Die Regierung unter- 
e das Trotzki einem Preſſevertreter nach feiner Rückkehr gunſten einer Annäherung ſind offenkundig. halte keinerlei Beziehungen zu den Marokkanern, ebenſo fcien die 
Sie e. In dieſer Unterredung ſagte er u. a. folgendes: Der Rätebund wird innerhalb der nächſten Vorwürfe gegen die Sowjetregierung wegen ihrer Haltung in der 
ar fragen mich, in welchem Maße und in welcher Form Jahre einer der wichtigſten Abſchnitte des Welt⸗ Frage des Siderheitspattes unbegründet. Die Sowjetregierung 
beitram län iſer⸗ Kapital zu dem Wiederaufbau des Rateburtdes matites werden. Bisher wurde das Außenhandelsmonopol wollte weder noch könnte ſie einen Druck auf die Entſchließungen 
tragen könnte. Wir ſehen uns zwei Kardinalpro⸗ Hom andes Kunden haupffächlich . — — Geſichtspunkte Deutſchlands ausüben. Immerhin betrachtet die Sowjetregierung 
der Peete n per; eritens der Medanifierung, beforiders | 413 betrachtet. Dies erklärt ſich erftens — den Heinen Maß- derartige Verſuche, den Frieden zu hefeſtigen, nicht mit über⸗ 
. raktoriſterung, unſerer Landwirtſchaft: zweitens der Er⸗ ſtab unferer Einfuhr⸗ und Ausfubroperationen und zweitens durch] triebener Sympathie. In allen Kreiſen der Bevölkerung ftrebe 
deuerung des Grundkapitals unſerer Induſtrie. Wenn es auf bie unvermeidliche anfängliche Reibung eines Mechanismus der] man danach, freundſchaftliche Beziehungen mit allen Völkern wieder 
i Welt außer unferer Union kein anderes Land gabe, würden das erſtemal in der Geschichte erſchafßen und angewandt wurde. anzuknüpfen, beſonders mit Frankreich. über die Schuldenſrage 
vir beide Probleme ſelbſtverſtändlich durch unſere eigene Kraft Der Maßſtab unſerer Operation wird Peine; ar 3 fen erklärte Kraſſin, daß die Verhandlungen einen guten Verlauf 


jen, allerdings während eines längeren Zeitraums. ch unter | TER : nähmen. 
den > a . und einen ſehr großen Fortſchritt machen. Das weitere Wachſen — A 
der anf pate: eo AED im Bujammenhaige mit unſerer Induſtrie bedeutet ſelbſtperſtändlich keine Abnahme, ſon⸗ A Lã d 
und der PN ** Mascha cadets a dern im Gegenteil ein gigantiſches Anwachſen unſerer Einfuhr. us anderen andern. 
8 er mue ein wan Die Weltaufteilung der Arbeit und der Weltaustauſch, der eine Schwediſche Marineübungen in der Oſtſee. 
Stockholm, 7. * lr In der Zeit vom 10. bis 17. Auguſt 
wird die ſchwediſche Marine große Manöver in der Oſtſee abhalten. 


des Zuſammenarbeitens zwiſchen dem Rätebund und der ameri⸗ wle. rag gt 2 me N 
5 8 Industrie für einen Zeitraum von fünf bis zehn oder n 171 A e eiche 
bie Ten Bon gigantifcher drei fein.“ oe Kredite, die Siem und in bem anderen ein Japitaliſtiſches beſteht. Wir 
Vejen repeat ¡ema il und Dielen mürbe, könnten durch die haben jetzt 60 bis 70 v. H. des Vorkriegsſtandes unſerer Induſtrie 
itt eunigung unſeres wirtſchaftlichen Wiederaufſchwungs die Rad Pandiviciiafe eee. Wir innen mit Bubedid: agen, 
hago Sigerheit für ihre Dedung finden. In dem foeben es daß wir 200 y. H,, das heißt eine Verdoppelung der Bropuktivitit 
150 eee ie der Frage. Das Pesiment des Landes, viel leichter und raſcher erreichen werden, als wir die 
Aad man mit der Sofung Heineser und Wpegicler Prager „Des 60 v. $. erreichten. Mit dem allgemeinen Wachſen der Handels⸗ 
h ä : gees me Gorgiet: wird die Verdoppelung unſerer nationalen Einkünfte im 
an N ys foe 25 yy Press 55 n men en zum Vorkriegsſtande cn find oder vielleicht zehn⸗ 
eziehungen ae dem Rátebunb 15 8 n | tothe Vergrößerung unſeres Handelsüberſchuſſes bedeuten. Selbſt⸗ 
ereini 12 2 @iseten bon ach cemBeligen? verſtändlich nenne ich dieſe Zahlen nur als ein Beiſpiel, um die 
Hierauf möchte ich folgendes erwidern: Eine d 1 Urfachen, allgemeine Tendenz unſerer wiktſchaftlichen Entwicklung zu kenn⸗ 
welche die Entwicklun wirlſchaftlicher 3 ichu * wiſche unſe⸗ zeichnen. Das Außenhandelsmonopol, weit entfernt, unſere Han⸗ 
rer Republik e, Lan e ur delsbeziehungen mit den Vereinigten Staaten zu erfdweren, wird 
Fuacht der lezteren bar LM es OR Wed t kart fie im Gegenteil erleichtern und beſchleunigen. Unſer Staat als 
ſelbſtverſtändlich in dem Maße, wie die innere 2 rió Landes Käufer bietet der mächtigen und konzentrierten amerikaniſchen 
lid) berſchlechtert. Die k f Re : wu ¿Por Induſtrie den unſchätzbaren Vorteil, daß fein Handelsmonopol die 
Ratebund „ yon ieee re ge ec be porfónliden Geſchmacksrichtungen und Wünsche der verſchiedenen 
rigkeiten und Ralamiláten gu, po Urb ital Ge sei ug Einzelkäufer vermeidet und den * iten amerikaniſchen 
aatshaushalt, ſchlechte Valuta und die tee ried pia Wg Tendenzen zur Gtandardifiermmg und Vereinheitlichung entgegen- 
eiter und Bau G — — th Weise aden der Mee kommt. Die Truſtinduſttien Nördamerikas Haben keinen Grund, 
unwi ri eure epa in besisihen Weise beſchuldigen dis einen Käufer, wie unſer Staat es iſt, zu fürchten, der einen Truſt 
CCC alten Bäuerinnen in Mubland e ie Gpnbilat dee Cunbilate bare, Dec lo 
; red ＋ per e N 7 u fie ſtand. daß bei uns die Arbeiter und Bauern an der Spitze des 
als die der pr — Bender ſollte ihre hereſch we + E Staates ſtehen und die Beſitzer der Truſts und Syndikate find, 
abſurden Aberglauben, daß Revolutionen in Moskau wer, bringt in keiner Weiſe eine Anderung in der Weltarbeitsauftei⸗ 
den, viel weniger zugänglich ſein. So iſt der ſehr wichtige poli⸗ lung hervor, die das Reſultat der M herd in den Naturver⸗ 
tiſche Faktor beſchaffen ee nach meiner Anſicht die Annaherun hältniſſen und in der nationalen del ichte iſt. Wir wiſſen, daß 
zwiſchen dem Rätehund und Amerika erleichtern ſollte isher die Abhängigkeit der amerikaniſchen öffentlichen Meinung von den 
lebte di an ii : ; zidergeſpie⸗ konſervativen Orakeln Londons, die gegenwärtig ein ſo trauriges 
an ie amerikaniſche Bourgeoiſie allerdings in der widergeſpie⸗ Bild der Konfuſton bieten, di Ne elbe deen 
hen. Edy Cig ee de in cago pr 8 zurückhält, die genannten Untftände zu — ho und gum großen 
Relgerung gelangen, daß, trotz der großen Macht des ametildhie ah gt pd cher dare aon wird ſich die geſunde Bes 
n Kapitals und der fortſchreitenden Schwächung Guropas im rechnung früher oder . 
ergleich zu Amerika, bie Bourgeotfie der * Was ſchließlich Ihre Fragen über die Folgen des konſervativen 
noch immer in geiſtiger Hörigkeit zu den Berrf nden Klaſſen] Krieges in Europa für unſere internationale Lage und unjere 
ropas und zu ihren Anſichten, Vorurteilen und ihrem Aber⸗ inneren Probleme betrifft, de kann 7 dem, was die Genoſſen 
glauben ſteht. Es gibt aber ein gutes, franzöſiſches Sprichwort:! N egentlich des letzten ung 
Ta raison finit toujours par avoir raison“, das heißt, das über dieſe Fragen geäußert haben, nichts hinzuzufügen.“ 


Sum Entwurf des Sicherheitspaktes. - Dah ex nta MID Ig fir den eee anager, und Ihn 


An dem Manöver nehmen unter dem Oberbefehl des Königs ſämtliche 
Streit⸗ und Hilfskräfte der Marine teil. Die Fläche, auf der die 
Manöver jtattfinden follen, erſtreckt ſich von elwa Hudiksvall im Norden 
bis auf die Höhe von Kalmar, umfaßt alſo den größten Teil des 
Bottniſchen Mierbuſens, Alandshaf und den nördlichen Teil der 
eigentlichen Oſtſee. 

Keine diplomatiſchen Vorrechte. 

Tokio, 7. Auguſt. Japan teilte Rußland mit, daß Sowjets⸗ 
Handelskommiſſarie durch Japan zugelaſſen werden könnten, daß 
ihnen jedoch keine diplomattſchen Vorrechte gewährt würden. Dem 
japaniſchen Außenamt zufolge verhandelt der japaniſche Botſchaftex 
General Tanaka augenblicklich mit Moskau über dieſe Frage. 


Die ſowjetruſſiſchen Flottenmanöver. 

Rotterdam. 7. Auguſt. Wie die „Morningpoſt“ aus Bulkareſt 
meldet. zn die Sowjetmandver vor der rumäniſchen Küſte große 
Beunruhlgung im ganzen Lande hervorgerufen. Die Sowletflotte, 
die vor den rumäniſchen Häfen ihre Kriegsübungen abhielt, war 
28 Einheiten ſtark. Auch rufſiſche Flieger find mehrfach über rumä⸗ 
niſche Städte geflogen. Die Regierung erörtert einen ſcharſen Proteſt 
nach Moskau. Gleichzeitig ſind auch die Ueberwachungsmaßnahmen 
für die Kommuniſten in Rumänien verſchärft worden. 


Belgiſch⸗amerikaniſche Kriegsſchulden⸗ 
Verhandlungen. 

Wajhington, 7. Auguſt. Verhandlungen für die Zurückzahlung 
der belgiſchen Kriegsſchulden von 480 Millionen Dollar an die Ver⸗ 
einigten Staaten werden am Montag mit der vorgeſtern in Newyork 
eingetroffenen belgiſchen Delegation eingeleitet werden. „Morningpoſt“ 
meldet aus Wafhington, es beſtehe guter Grund zu der Annahme, 
daß Belgien datum erſuchen werde, ri Schulden in 75—90 Jahren 
zurückzuzahlen und daß der Zinsfuß auf 2—29% Prozent fejtgefest 
werde. Es verlaute, daß Belgien auch ein Moratorium von 5—10 
Jahren erhalten werde. 


In kurzen Worten. 


Infolge eines plötzlich ausbrechenden Sturmes ging auf 
dem Züricher See ein Segelboot mit vier Perſonen 
unter. Bis zum Abend war es noch nicht möglich, die Verun⸗ 
glückten zu bergen. 


— 


* 
Die Liſſaboner Garniſon wurde alarmiert, da man mit dem 
Ausbruch eines neuen Aufſtandes sue Die geſpannte Lage 
iſt die Folge der Unzufriedenheit mit der neuen Regierung. 
* 


Der frühere das Konſul Kruſchkewitz, der des Kokain⸗ 
chmuggels und anderer Straftaten beſchuldigt wird, worüber 
jinerget berichtet wurde, ijt nach feiner Auslieferung durch die 

en Ge⸗ 


Wie verlantbar wird, ſoll Briand am kommenden Montag 
3 London reiſen. Man nimmt an, daß auch der belgiſche Buben: 


ch 
Es wird ſich hauptfächlich um drei Fragen handeln: 

1. Die Antwort an Deutſchland, 

2. den Text des eigentlichen Vertrages, 
he Se praktiſche Durchführung und der Mechanismus dieſes 

rages. ‘ 

Nach einer Meldung bes „Kurjer Poznanski“, ber beſonbers 
die Lage Polens im Auge hat, wird die Tagesorbnüng, bie er dem 
Matin“ entnimmt, wie folgt ausehen: 

1, Die Neutraliſierung des linken Rheinnfers, 

2. ein deutſch⸗franzöſiſcher S ebavertrag, 

3. ein polniſch⸗deutſcher Schi ertrag, 

4. ein tſchechiſch⸗deutſcher Schiebsvertrag. 


Deutſches Reich. 


Hypotheken auf landwirtſchaftliche Neuſiedlungen. 
Berlin, 7. Auguſt. Gemäß einer gemeinſamen Be 
des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters, des Finanzminiſters und des 
Minifters für Volkswoblſahrt follen die für landwi pray aes ro 
tätigkeit beſonders zurüdgeliellten öffentlichen Mittel zur ng 
on Hypotheken . landwirtſchaftliche Neuſiedlungen, die 1925 von 
drovinziellen Siedlungsgeſellſchaften oder unter N der 
Landes kulturbehörden errichtet werden, Verwendung finden, jedoch nur 
ite ſolche Neuficblungen, die gang oder hauptſächlich ohne frembe 
kbeitskrafte bewirtſchaftet werden können, in der Regel alſo für 
Gtellen mit einer landwirtſchaftlichen Nutzfläche von etwa 1, bis 
Hektar. 


gewonnen hätte, würde wahrſcheinlich dieſer Joſef Jägle weiter⸗ 
leben als erſchoſſener Spion. * 
Deutſchland hat aber den geg berloren, und dadurch iſt das 
Joſef Jägle franzöſiſch 
. Der hat aber nun herausbekommen, daß wohl ein 
> Schweig nunmehr nach Riga übergeführt und im dorti 
fängnis untergebracht worden. 


* 
Nach einer Meldung der Bulgariſchen Telegr.-Agentur flog 
in der Nähe des Bahnhofs von Plewna ein Lager von Explpſiv⸗ 
ſtoffen in die Luft, wodurch das Bahnhofsgebäude beſchäßigt 
wurde. Der Zugverkehr iſt jedoch nicht unterbrochen. Zwei Per⸗ 
ſonen wurden getötet, zwei andere verletzt. Y 

* 


Jahre zu ſpät. Von dem andern Joſef Nagle aber, der tatſächlich 
die Stellungen el Franzoſen auskundſchaftete, hat man niemals 


— — . nn 


Bevorſtehende ſpaniſche Offenfive 
in Marofio. 


Paris, 7. Auguſt. Nach einer vom „Matin“ wiedergegebenen 
Nachricht aus ib beſtätigt es ſich, daß die ſpaniſchen Truppen 
ſich darauf vorbereiten, die Mündung ded neblau⸗Fluſſes und die 
Punkte ber Küſte bei Gomara, die Ende 1924 aufgegeben wurden, 
wieber zu boſetzen. Vorgehen ſowie Landung werden zu gleicher 
Beit 20. Auguft erfolgen. — Ceidge 

Krim eine neue Offenſive an. 


e 
auch MOD ef 
London, 7. Au * News“ meldet aus Tanger, daß 
Abd el Krim die Hauptführer der Dſcheballa⸗ und Andſchera⸗ 
Stämme zu einer Beratung mit ihm in Wibir berufen habe. Auf 
der ammentunft biefer Führer wurde einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, Abd el Krim weiterhin zu unterſtützen und den Krieg 
fortzuſetzen. Im Rifgebiet war die Ernte dieſes Jahr ausgezeich⸗ 
net, Lebensmittel find reichlich vorhanden. Die Rifkabylen erhiel- 
ten Berſtärkungen, bie ſich nördlich Taza eingruben. Es 
rden Maßnahmen zum Schutze ber eif-Bahn vor weiteren 
ifrabylen⸗Angrifſen getroffen. 
„Die nächſten Schritte nur auf dem Schlachtfelde “. 
London, 7. Auguft, Mus Tanger melden die „Times“, nad» 


dem nunmehr Abd el Krim bie Hauptpunkte ber franzöſiſch⸗ſpani⸗ 
"| {den Friedensbebingungen bekannt gegeben worden feien, werde 


In Atlantic City in Amerika haben die Bergarbeiter den Bee 
ſchluß gefaßt, am 1. September in den Ausſtand zu treten. 
* 


Das Landesarbeitsamt Weſtfalen, Abteilung Bergbau, in 
Bochum ſchätzt die erwerbsloſen Bergarbeiter des Ruhrgebiets 
zurzeit auf rund 15000, Es wird jedoch Mitte des Monats mit 
citizen Entlaſſungen in Höhe von 13000 Mann gerechnet. 

* 


Der bisherige japaniſche Botſchafter, Baron Hayaſhi, verließ 
London. Chamberlain und zahlreiche Japaner waren zum Ab⸗ 
ſchied auf dem Bahnhof anweſend. 


Letzte Meldungen. 


Die belgiſche Antwort. 

Rotterdam, 7. Auguſt. Die „Times“ melden aus Brüſſel: 
Die belgiſche Antwort nach Berlin geht geſondert ab. Sie wird 
die Verhandlungen mit Deutſchland fortſetzen, aber beſtimmtere 
Vorſchläge Deutſchlands erbitten. 


Waffenbeſtellungen Griechenlands. 
Rom, 7. Auguſt. Tribuna” meldet aus Athen, daß die grie⸗ 
iſche Regierung in Italien 100 000 Mannlichergewehre mit wich⸗ 
tigen Abänderungen, die von einem griechiſchen Offizier vorge⸗ 
ſchlagen worden ſeien, beſtellt habe. 


den itig meldet aber 


Vom Stinneskonzern. 


Berlin, 7. Auguſt. der Liquid des Stinneskonzernz find 
an der Berliner Börſe für weitere 50 Millionen Mart Atender he 
zum Verkauf gekommen. Auf diefe Tatſache find auch die gewaltigen 

srückgänge an der Berliner Börſe in den letzten Tagen zurück ⸗ 
zuführen geweſen. 


Für den Schluß des Reichstags. 


Sozialdemokraten a 
8 0 web mist em | ging e 
e. ar . Auguſt. Der Brüſſeler Korreſpondent des „Oeuvre“ 
biviomatifden Tiih erfolgen wende da bie Uudñidt, das Abd el berichtet, wenn fi nicht Unvorhergeſehenes ereignet, könnte ges 


Die Neugorker Sänger in Darmſtadt. 


gt werden, daß Außenminiſter Vandervelde kommende Woche 
Von Heidelberg kommend, hat der Neuyorler Beethoven⸗Männer⸗ . e 


nicht nach London reiſe, es ſei aber ſehr wahrſcheinlich, daß er 


Krim die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Bedingungen i rer ige 
eftn Nr 


Geſtalt annehme, n 


Hor ngug in einen Schritt vorwärib geten. ſich ſpäter dorthin begeben werde. Das Blatt fragt, ob er die Ab⸗ 
N pi 90 i oom rre ſicht habe, mit Chamberlain allein zu verhandeln. 

"ei — | | Eine Reſolution der Radikalen. 
herzlichen Empfan ¡e 91688 KINO APOLLO Paris, 7. ge Gegen das Kabinett Painlevé-Gaillauz hat 
tein, wo die Begrh die franzöſiſche rädikale Partei eine Reſolution angenommen, in 
Miniſterlaldirek Yom 7.—i8. 8. 26. Yom 7,—18. 8. 25. der es heißt, die Unterſtützung des Kabinetts würde in Zukunft 


davon abhängen, daß das Kabinett ſich nach links ergänze und den 
Einfluß des Senats auf feine Entſchließungen freiwillig breche. 


Sieg des Faſzismus. 

Genf, 7. Auguſt. Das Pariſer „Journal“ meldet aus Rom: 
Die Gemeindewahlen in Mittel- und Süditalien haben den Sieg 
des Faſzismus fortgeſetzt. In Neapel brachten die Faſziſten 
80 Prozent ihrer Mandate durch. — Mit ſolchem Wahlſyſtem iſt 
bas kein Wunder. 

Die Kriegsſchulden an die Vereinigten Staaten. 

London, 7. Aug. Aus amtlichen Kreiſen Waſhingtons laſſen 
ſich die „Times“ berichten, daß es weder Belgien noch einer 
anderen Sdjulbnernation geſtattet werden könne, eine Beziehung, 
und fet es auch nur eine ſolche indirekter Art, zwiſchen dieſen 
Zahlungen an die Vereinigten Staaten und ihren Reparations⸗ 
einfünften aus Deutſchland herzuſtellen. 

* — — ee 


4 Gy Bsn 
Ein Drama aus dem Osten in 8 Akten 


DasRechtderLiebe 


Die Handlung spielt in romantisch ge- 
legenen Tatafen- und Zigeuner-Lagern. 
In den Hauptrollen: 
Dorota Dalton 
Charles de Roche und Teodor Koztow. 


Vorverkauf von 12—2 


e 


ausklangen, ſowie der Männerchor jelbit durch Darblet aus gts 
zeichnet vorgelragener Heimat» und BoltElteder. Ris y 


Freigeſprochen nach dem Tode. ' 


Bor wenigen Tagen tagte das franzöſiſche Kriegsgericht in 
Gerardmer un er den wegen Spionage verdächtigen und an⸗ 
eflagten Melkersſohn Joſef Jägle aus Mettlach frei. Zehn 
Abre nach ſeinem Tode! Und das geſchah fo: 
„Als Ende 1914 zwiſchen wan und Brangofen um das 
Münſtertal im Elſaß gekämpft wurde, ging der damals 21jährige 
Jos, Jägle aus, um eine entlaufene und verirrte Kuh zu ſuchen. 
abei berirrte er ſich ſelbſt und geriet in die Hände der Fran⸗ 


— Poſener Tageblatt. +— 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß 
entſchlief ſanft nach kurzem, ſchwerem Kranken⸗ 
lager am Mittwoch nachm. 3¼ Uhr im 
Diakoniſſenhauſe meine liebe Frau, unſere 
gute, treuſorgende Mutter, 
Tante und Schwägerin 


Besonders 


Mule. 


in alt abgelagerten deutschen Rotweinen 


„ 1919er Balster Rotwetn 22.125 
| 


Tochter, Schweſter, 


Anna Walter 


geb. Außer 
im 43. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Reinhold Walter. 
Goteczewo, den 7. Auguſt 1925. 


Die Beerdigung findet Sonntag nachm. 5 Uhr 
van Der Se des St. Paulifriedhofes 


Below: Suotheidhes em 


Maly Jana III Nr. 4. Schulbeginn am 1. Sep- 
fember 1925 um ¼9 Ahr, für Lernanfänger erſt 
um 10 Ahr. Aufnahmeprüfung um /11 Ahr. 
A nmeldunge n mündlich und ſchriſtlich im Schulhauſe. 
Für das 1. bis 3. Schuljahr werden auch Knaben aufgenommen. 


sabs ici 2 2 Direktorin. 


1917 er Königsbacher Rotwein „ 2.— 
1917 er Dürkheimer Feuerberg „ 2.30 


per Flasche incl. Glas, zuzüglich 26% Weinsteuer. 
Ausführliche Preisliste gern zu Diensten. 


\ Leopold Goldenring / 


Weingroßhandlung 
Poznan, Story Rynek 45 


(seit Griindung 1845 unver- 
ändert im Familienbesitz). 


Miedzychód (Birnbaum) 
des Lehrers der Landwirtschaft Dr. phil. Well- 
mann, praktischer Tierarzt, wird ‚Anfang 
Oktober eröffnet und dauert bis Ende März. 


Auskunft erteilt der Leiter. 


|Londoirtschaflich Akademie} 


Wir bitten die Rewision der 


Blitzableiter 


zu bestellen, ‚die schon begonnen hat und in Aus- 


Elektrotechnik 


Y 8 . n. b. H. 
Lens 


führung ist. 
Wir legen an und reparieren gewissenhaft u. schnell 
Licht-, Kraftanlagen, Telephone, Klingeln usw. 


Yom Juli 1880 ohne Unterbrechung tätiges Spezlalunternehmen für elektr. Installationen u. Liehtantage. 
ELEKTROTECHNIK J. 2 0. 5. Poznan, Sw. Haren 62, 


Leiter: F. Biskupski, Dipl.-Ingenieur f. Elektr. 


Ing. Georg Zahn 


Spezialing. für Kältemasehinen u. Kühlanlagen 
Poznan, ul. Siemiradzkiego 11 
übernimmt 


Reparafıren, Insandhaltuny und Oheralsich 
fir Kälemaschinen u. ühlanlayen aller Sem: 


Kostenberechnungen nach den Sätzen des Vereins 
deutsch. Ing. — Grp. B. — Langjährige Praxis für 
Molkerei- und Brauereianlagen. 


übenheber 


Original Dehne 


für zwei Reihen Rüben 
liefern äußerst billig 
sofort vom Lager 


Schiller & Beyer 


Maschinen und Eisenwaren 
für Industrie u. Landwirtschaft 


Poznan, ul, Towarowa 21. Tel. 5487, 


Telephon 3108. 


an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Karrenpflüge 


Original Sack 


DG MN. 
D 7 MN. 
D 8 MN. 
D 7 KM. 


Schwingpfüge 
Original Sack 
SP 6, SP 7 K, SP 8K. 


| Kultivatoren z u an 


Original Sack und Flöther verkaufen soweit 
der Vorrat reicht bedeutend unter regulären 
Preisen, auch an Händler 


Landwiriseh. Haupigeseilsehaft 


Tow. 2 ogr. por. 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. 


fährtin mit Ausſteuer 
a unter K. 


derei und Haus 


Charakter zwecks 


Heirat 


J Bl. erbeten. 


Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


Zu kaufen gesucht: 


Ei poln. Unkerricht 
mit guten Fortſchritten. 
Gefl. Offerten unter 7673 


Di. Kfm., poln. Staatsb., 
lepgl., 25 3. alt, in geſ. Poſi⸗ 
tion, ſucht paſſ. £ebensge- 


etwas Vermögen, evtl. auch P 
Einheirat. Ausf. Antwort mit 
B. 3675 nn 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 
Junges Mäbchen, 24 J. alt, 
levgl., geſund, tüchtig in Schnei⸗⸗ W. 
hall, wünſcht 

engl. Herrn von rechtſchaffenem 


kennen zu lernen. Off. unt. B. 
7058 c. d. Geſchäftsſtelle d. 


Ontanten- Tausch! 


Ein großes Berliner 
Grundſtück ijt geg Grund⸗ 
ſtück in Polen zu tauſchen. 

Zuſchr. unter 7581 an diel 4 


cee 
ls 83 Jahren 


Um Sonntag, dem 9. d. Mis. 
findet in Bra3ybghomwo (Pripkowo) ein 


Sommerfest 


mit Tanz auf neuem Saab ſtatt. Gäſte willlommen 


E. Wendl and. 


900000 MI Sen drinn 
zu verkaufen. "BE 


Raps und Getreide wird in Zahlung genommen. 
Gefl. Angebote unter Nr. 7690 an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Schwerin in Mecklenburg: 
Großer Laden 1444, 5 m, 


anschließend 2 Zimmer u. Lagerraum, viel Neben- 
raum. in bester Geschäftsgegend, unabhängig 
vom Wohnungsamt, sofort beziehbar, zu vermieten. 


H. Eichler, Schwerin 1. M., Königstr. 60. 


EEE || Glasſchrauk u. Biijeti 


Kirchennach richten. zu taujen geſucht. 


Offerten unt. 7678 an die 
St. Petrikirche. (Evangel. 
Unitätsgemeinde) Sonn- Geschäftstelle d. Blattes. 


abend, 6: Wochenſchluß⸗ = 
oltesbienft fällt aus. —| Zu verkaufen: 
Sonntag, 10: Gottesd. 9 hi 
Kandidat Weinert. mir! E añ 
St. e ep oa Sonn⸗ 
ag, Hammer. 
A ber. K Derſ. — 166 Morgen, in beſter Kultur 
rote a tt 8: Bibelſtunde. Weizen⸗ u. Rübenboden, gute 
Derſ. — Amtswoche: Derſ. Gebäude. Gefl. Anfragen unt. 
Morasko. Sonntag, 3:| W. 7657 a. d. Geſchäftsſt. d. 
Gottesdienſt: P. Hammer. — Bl. erbeten. 
Ev. ⸗Iuth. Kirche, ulica 


Ogrodowa 6 (früh. Gartenſtr.) 
Sonntag, 9%: Gottesd. 
St. Matthäi⸗Kirche. Sonne 
tag, 10: Gottesd. P. Brum⸗ 
mad. — Dienstag, 6 Uhr: 
F ge: Jun höhe t : Wr od, 
r: Jungmädchenkreis. — 

Freitag, Wochengottesd. 
— Wochentags 714: Morgen⸗ 
andacht. — 

Sa Sonntag, 
nachm. 4: Gottesdienſt. 

Ev. Verein junger Männer. 
ah Faun an e nach Pee 
Poſaunench or. — M if 77854 o ch. 
7% Uhr: e — 
„ Uhr: 
PURE, Gonn- 
abenb, Turnen. — 89: 

W.⸗Schl. Andacht 

Ch kirche. Sonntag, 
10: Gottesd. Paſtor Schatz. — 
Mittwoch, 6: ad 11 

Chriſtl. Gemeinſchaft (i 
Gemein 11 8 d. denden 


Kort-Isolernlalin 


durch und il imprä- 
guiert für Kühl-Anlagen 


liefert 


Cortex - Isnliergeselischaft 


Danzig—Neufahrwasser 
Wilhelmstra*e 21. Tel. 164. 


Weihe Gitterbettitelle 


Steckkiſſen mit 4 neuen Sticerct- 
bezügen, ſowie eleg. Kiuder- 
wagen (Peddigrohr. Riel, 
uſw.), billig zu verkaufen. 

Angeb. unter 7682 an die 


u verkaufen: 


Gut erhaltener Kinderwagen 
(Brennabor) und Sportwagen 


Dr. Reichardt, 


erb. 


ul. Mateſki 42). Sonn⸗ ern ul. Zwierzyniecka 1. I 
tag, be C 0. Uhr: e. Neu! 
fea Frei ga or Sogleich lieferbar: 
7 Uhr: Bibelbeſprechung. humoriſtiſche Erzählung. 
a yi A Gree Schuſtermänne 
emeinde gläubig ge 
ter Gbelgen (Baptifen) lim Ehejoch 


Przemysiowa 12. Sonn⸗ 
tag, 10: Predigt. Drews. — 
3: poln. Predigt. Bilinski. — 

4½: Abendmahl. Drews. — 
Donnerstag, 8: Gebets⸗ 
andacht. + Freitag, 7½: 


von Ludwig Hynitzſch 
79 Seiten ſteif broſch., 
Preis 2 31, 20 Gr., 
bei direkter Zuſendung mit 
Portozuſchlag. 
Verſandbuchhandlung der 


. EZ ia In. Gd. Bilinst 
1 Speziolmebiivagen für 80 bis FF u BR Bakara Gancariia Su. Akt. 
= erfolgt = ——ꝶ — — 
100 Sir, 1 Dogeart Anzeigenblatt erſten Ran es 321% Entwurf u. Ausführung $ | 608%” Sehr seltener Gelegenheltskauf! mg 
N ==? ng 
Niihlenwerk Lenz, Molina, powiat Srem. a 2 ly von | „LANZ“.Lokomobile 
Exdbeecpflangen „poſener Tageblatt“ „Nuhr ta mn ernannt e au ee 
aus folgenden neueſten Züchtungen Deutſchlands: = poll =/% Wirtschaftsbauten 3 Reisig geeignet. Marke ZL, nom. 10pf erdig, eff 
Laxtons Noble — Lucida perfecta sj verbunden mit „Poſener Warte =|Y in 21/28/39 PS, Baujahr 1917 habe sofort sehr billig 
Hindenburg — Hanfa — e Elefant = und wöchentl. illuſtr. Seilage: „Die Zeit im Bild“ = y Stadt und Band abzugeben. Die Maschine hat nur wenige Monate 
ee a Guten e NA a RR eS vom, Kestelveren new Sbgenommen, Ga nte 
in ſtarken Pflanzen hat abzugeben die = —.2 3 Grodzisk-Poznan 56 P; al Seler. P er L pr mis! 9 
Gutsgärtuerei Borowo b. Czempin. zt 5 22744185 E Ben reset 2 A ban re cateo wesen an 
* ’ eu e Tages» 4 
=} zeitung +  Erfiflaffige el Basassueseceer_ 
: at ity E; Originalartikel jelfeii iS RL - a 
Ausſchneiden! Ausschneiden! |} age ad * 2 Aach = eater oo abi Uusfdneident - Ausſchneiden! 
7 re ee = richtendienſt + Handelsblatt erfien Ranges Ede. W. Otto von Seni || = - 
3 =| Mei lomat 
Poſtbeſtellung. gt bene eee e gage en Poſtbeſtellung. 
5 =: 8 er yl 28 Unter 18 245 Seiten, ſteif broſchiert. 
; unasflo omane, Novellen, 5. . 5 
An das Poſtamt =; umoritifen, wätfel ae: e © Motu: Mas thus: An das Poftamt 
= oie 19 Me Woche E Verſandbuchhandlung der 
beilage: „Die = |Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Welt der E Poznan, Bipier, bniecta 6. — — 
Unterzeichneter beſtellt hiermit lisos | MD A Unterzeichneter beftellt hiermit 


verlag des „Poſener gageblattes“ 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
Poznan, ulica Zwierzyniecka 6 1 
für den Monat Au guſt 1925 gon etfonto ewa we does Dir iat Meet 
on⸗Nummer 6105 un 6275. Name ESA A ADA AAA AAA AAA DAA AAA ADAN 
Name. 4 EEE mines Möbl. Simmer 


—— 2 Sres 


W 


EMMEN 


an beſſ. Herrn per ſo 


— — — 


Suche von ſofork eine 


Dampf⸗ oder Waſſermühle 


zu p amp oder mit kleiner Anzahlung in kaufen. 
Pawel Nowak, Müllermſtr. „ Oborniki, Dworcowa 72. an "bie Geſchäftsſt. d. 


Wohnort „„ ced RI 


r (rer Kent 


= er; 
FFP 


Straße 


II. Boten ! 


abzugeben. 
UL. Kreta 24, hochpart. links 


Al. möbl. Zimmer, ohne 
— cie m, fogleie) an ſoliden Herrn 

ngeb. 75 A. 7671 
. Blattes. 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte, 


Wohnort FFF 


oefter IS 


Straße 


es tens et ee / 
ee „ ew 


